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Eine Zeitſchrift 
ar Hirſchberg, Dienftag den 13. Oktober 
Politiſche neberſicht. 
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1 Auslaſſungen der „Prov.⸗Corr.“ über die in unſerer chefs⸗ und Bezirkshauptmannſchaften ausgearbeitet, welcher ver⸗ 
e 10 Nr. erwähnte Schrift des Kurfürſten von Heſ⸗ ordnet, daß die Behörden angewieſen werden, die Führun, 
NN bt erwarten, daß man mit dieſem eben fo, wie mit der Matrikel von Seiten der Pfarrer, namentli 
Ane Georg, verfahren werde, der nach der Verordnung bei Civilehen, ſtrengſtens zu überwachen und unter Androhung 
März d. J. ſich die Beſchlagnahme feines Vermögens von Geldſtrafen die Geiſtlichen zur Einhaltung der betreffen: 
laſſen mußte, während der Kurfürſt von Heſſen an den, durch die konfeſſionellen Geſetze gegebenen Beſtimmun⸗ 
N; it ihm am 17, September 1866 geſchloſſenen Vertrag gen zu zwingen. Aus Innsbruck wird telegraphirt, daß 
AR Aut gebunden ift, wie Exkönig Georg an den ſeinigen. der Landtag, nachdem er die Regierungsvorlage, bezüglich des 
uns vom 2. März c. erfolgte bekanntlich nach Schulgeſetzes verworfen hatte, im Auftrage des Kai⸗ 
de te an den König von Seiten des Staatsminiſteriums. ſers die fofortige Schließung deſſelben angeordnet worden jei, 
Mee beſchäftigt ſich gegenwärtig mit dem, für das Jahr und zwar unter dem Vorbehalte, die durch das Staatsgrund⸗ 
| lei, keſtyuſtellenxen Etat. Da die Offiziöfen um das De⸗ geſetz beſtimmten Maßnahmen auch in Tyrol durchzuführen. 
ht, wie die Katze um den Brei gehen, jo muß es doch n Trieſt hat der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Mit pemjelben einen Haken haben. Die Verhandlungen der Kammer die Aktenſtücke über den kretenſiſchen Aufſtand 
and neue Subhaſtations⸗Ordnung, welche dem vorgelegt, demnächſt wird wieder eine Anzahl Freiwilliger nach 
de de vorgelegt werden ſoll, haben im DN Kreta abgehen. Aus Kandia wird gemeldet, daß der 
f begonnen. Der Entwurf enthält 111 Paragraphen Engliſche Konſul den Beſchluß und das Geſuch der proviſori⸗ 
von ſehr ausführlichen Motiven begleitet ſein. Bei ſchen Regierung, die Inſel unter britiſches Geſetz zu ſtellen, 
N bderweiten Redaktion des Strafgeſetz⸗Buches ſoll, im Auftrage des engliſchen Kabinets dahin beantwortet habe, 
Bir: „3. C.“, auch die Frage nach Beibehaltung oder daß die Großbritaniſche Regierung von der Existenz einer pro⸗ 
Paffung der Todesſtrafe princiviell zur Discuſſion viſoriſchen Regierung Kandias keine offizielle Kenntniß habe. 
in werden. lleber die Militär⸗Conferenzen in General Smollenk iſt zum Militärkommandant in Weſt⸗ 
chen herrſcht großes Stillſchweigen. Wenn man die Griechenland, woſelbſt das Räuberweſen wieder überhand 
Cenmanier betrachtet, mit der ſeit zwei Jahren dieſe nimmt, ernannt werden. Aus Frankreich it nichts Erheb⸗ 
Aaldtiſchen Vereinbarungen fortgeſchritten ſind, ſo iſt nicht liches von ur zu notiren. * Paris trat am 
Du das Zustandekommen eines Südbundes zu den⸗ 8. d. an der Boͤrſe das Gerücht auf, daß die Bewohner der 
1, Wi, „Nürnberger Kork.“ ſpricht die Hoffnung aus, daß Inſel Kuba, das ihnen vom Mutterlande Spanien gege 
a ärkomminion der Anfang deſſelben werden möchte. bene Beispiel nachahmend, ebenfalls ihr Pronunciamento er: 
hecben der bairiſchen und italieniſchen Regierung iſt ein laſſen und ſich von jeder Verbindung mit der kastilischen 
\ ſtor deitätsvertrag abgeſchloſſen worden, betreffend Krone losgeſagt habe. Eine Beſtätigung iſt demnach noch ab: 
Tundafrechtliche Verfolgung von Verſchwörungen gegen das zuwarten. Unter Begünſtigung mehrerer fremdländiſchen 
in erbaunt, ſowie von Beleidigungen, welche durch Er:⸗ Konſuln tritt in Paris unter der Bezeichnung: „Muſeum 
e der Pleſſe den Monarchen oder Geſandten bei den der Erfinder“ ein neues Unternehmen ins Leben. In 
zugefügt werden. Aus Oeſterreich liegen keine dieſem „Museum“ ſollen die Erfinder aller Nationen zur 
Gm anifie Kon Belang vor. Die amtliche Publikation Ausſtellung ihrer Pläne, Projekte und Modelle zugelaſſen 
ennung des Fürſten Adolph Auersperg zum werden, um ſo in einem Centralpunkte, wie Paris, ein neu⸗ 
en des erbländiſchen Miniſteriums ſoll zwar als trales Terrain zu ſchaffen, auf welchem Publikum, d. i. Kapi⸗ 
gt“ anzuſehen ſein, war jedoch bis geſtern noch nicht taliſten und Erfinder ſich begegnen und Gelegenheit erhalten 
„ Das Minifterium des Innern hat im Einverſtänd⸗ können, Verbindungen ins Leben zu rufen. Im Reichstage 
it dem Kultusminiſterium einen Erlaß an die Länder⸗ zu Kopenhagen wird eine Adreſſe auf die Thronrede beab⸗ 
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ſichtigt. Nach einem daſelbſt angelangten Telegramm aus 
Schweden und Norwegen befpricht die bei Eröffnung des 
Storthings gehaltene Königsrede den Vorſchlag zu einem 
neuen Unionsakt. Auch wird die Verlobung der Prin⸗ 
zeſſin Louiſe in Erwähnung gebracht. In Spanien führt 
die proviſoriſche Regierung einſtweilen fort, ſich in liberalen 
Grundſätzen in der Verwaltung auszusprechen. In Madrid 
hat eine großartige Demonſtration ie Gunſten der Freiheit 
und Gleichberechtigung aller Kulten ſtattgefunden. Die De⸗ 
mokraten erklären das Werk der Regierung unterſtützen zu 
wollen. Olozaga ſoll am 10. von Paris nach Spanien 
aufgebrochen ſein. 


Deutſchland. 


Preußen. 

— Die Induſtrie des Norddeutſchen Bundes und beſonders 
Schleſiens, Sachſens, Thüringens und der Rheinlande, findet 
theilweiſe in Spanien einen jo 10 f 8 Abſatz, und in den 
ſpaniſchen Seeſtädten, namentlich ſn Barcelona und Malaga, 
find jo viele deutſche Handlungshäuſer etablirt, daß man bei 
den jetzigen ſpaniſchen Unruhen, deren Ende vorläufig noch gar 
nicht abzuſehen iſt, deren Schutz durch einige Kriegsſchiffe der 
Bundesmarine dringend wünſcht. Aus dieſem Grunde haben, 
wie die „Spen. en a mehrere jetzt auf der Leipziger 
Meſſe anweſende Fabrikanten aus Thüringen und Sachſen, die 
anſehnliche Waarenvorräthe in den ſpaniſchen Seeſtädten des 
Mittelmeeres beſitzen, den Entſchluß gefaßt, ſich mit der Bitte 
an den Grafen Bismarck zu wenden, ſchleunigſt ein oder wo 
möglich einige Kriegsſchiffe dorthin zu deren Schutz ſenden zu 
laſſen. Da man nicht wiſſen kann, welchen Einfluß die ſpa⸗ 
niſche Revolution auch auf die Verhältniſſe der Inſel Cuba, 
wo ebenfalls ſehr bedeutende Vorräthe deutſcher Waaren lagern, 
äußern wird, jo wünſcht man auch dringend, daß möglichſt 
bald eine Corvette nach Havanna geſandt werde. 

Wie man hört, dürfte der frühere badiſche Miniſter von 
Roggenbach, welcher jetzt nach Bonn überſiedelte, bald in Preu⸗ 
ßen eine hohe Stellung einnehmen. ; 

Die Denkſchrift des Exkurfürſten von Heſſen hat den frühe: 
ren Göttinger Profeſſor Pernice zum Verfaſſer. Letzterer iſt 
ein Sohn des jetzt verſtorbenen Hallenſer Profeſſors und Uni⸗ 
verſitätskurators, mußte Göttingen verlaſſen, weil ſich ſeine 
Geldverhältniſſe dort ſchlecht geſtaltet hatten und trat dann 
zum Exkurfürſten über. x ; a 

Der preußiſche Botſchafter in Paris, Graf v. d. Goltz, ſoll, 
wie es noch immer heißt, bald einen Nachfolger erhalten, da 
fein Geſundheitszuſtand ihm nicht mehr gejtatten dürfte, die 
Bürde des Amts zu tragen. Als ſeinen Nachfolger nennt 
man unter anderen auch den zeitigen Geſandten in Wien, 
Freiherrn von Werther, deſßen jetzige Stellung 1 5 
ſeit 1866 nicht zu den angenehmſten gehört. Von einer Er⸗ 
etzung Benedettis, des gegenwärtigen franzöſiſchen Botſchafters 
in Berlin, iſt es wiederum einmal ganz ſtill geworden. 


Dresden, 9. Octbr. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Preußen ſind um 4½ Uhr Nachmittags hier eingetroffen 
und am Bahnhofe von dem Könige, den königl. Prinzen und 
Prinzeſſinnen, ſo wie dem preußiſchen Geſandten empfangen 
worden. Ihre kgl. Hoheiten haben im Prinzenpalais Wohnung 

enommen. Heute Nachmittag um 5 Uhr findet Galatafel im 
önigl Schloſſe ſtatt; Abends werden die fürſtlichen Herrſchaften 
im Hoftheater erſcheinen. — D. 10. Okt. Der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin von Preußen beſichtigten heute Vor⸗ 
mittag in Begleitung des Königs und des Kronprinzen von 
Sachſen das Mufeum und ftatteten alsdann der kgl. Familie 
einen Beſuch ab. Nachmittags 5 Uhr findet in dem königl. 


Schloß eine Galatafel ſtatt, zu welcher der preußiſche Gez 
v. Eichmann, die Mitglieder des Staats⸗Miniſteriums 
Generalität geladen ſind. Abends beſucht der Hof mit 
Gäſten das 3 28 
Bremen, 7. Oktober. Die Handelskammer und 
Kaufmanns⸗Konvent haben einem Geſetzentwurf ihre 
mung ertheilt, durch welchen das bisher beſtebende We 
hieſiger Knaben, als Schiffsjungen auf Bremer Seeſcheſt 
vorab angenommen zu werden, in Wegfall kommt. Dal 
ſtand im Ne mit einer 1853 zuerſt einge? 
1857 verſchärften Art Schiffsjungenzwang, deren Zwes g 
Erhaltung eines Stammes e inheimiſcher und deshalb zw 
ſertion minder aufgelegter Seeleute war. v0 

Bremen, 16. Oct. Die Nordpol⸗Expedition iſt heute, ve de 
mittag 3½ Uhr glücklich in die Weſer eingelaufen. A N 
Hafen befindlichen Schiffe flaggten. Das Feſtcomitee IA 
einem Dampfer den Ankommenden entgegengefahren. 
Karlsruhe, 8. Oktober. Durch den badiſchen Geld 
in Paris, 1 5 v. Schweitzer, iſt der hieſigen Regierum, 
Proteſt der Königin Iſabella vom 30. September einge 
worden. Der ſpaniſche Geſandte Mon hat dieſen Brote 
fremden Geſandtſchaften in Paris zu Händen ihrer Sour 
zugemittelt. 


Oe ſterreich. 

Peſt, 4. Oktober. Am Sonntag Nachmittag hat in 
unter ungeheurer Theilnghme der Bevölkerung das Leiche 
gängniß Beniczky's ſtattgefunden. Die Leiche lag in der IA 
ziskanerkirche aufgebahrt. Nach erfolgter Einſegnung d 
der mit Säbel, Feldbinde und Czako dekorirte Sarg, auf 
chem auch die Ordenszeichen der Tapferkeit, welche EN 
blichene erhielt, lagen, auf den ſechsſpännigen, mit Laub Ah 
Blumenguirlanden, dann Wappen geſchmückten Trauer 
gehoben, welchem die Fahne des 46. Honvedbatillons, das 
niczky befehligte, vorangetragen wurde. Hinter dem 8 
folgte ein mit ſchwarzem Tuche behängtes Trauerpferd. . 
Leichenzug war impoſant und konnte ſich durch die da 
drängten Maſſen nur ſchwer in Bewegung ſetzen. e Nan 
Rakosbrücke vor Neu⸗Peſt wurde der Trauerzug durch „ en 
Reihen aufgeſtellten Arbeiter der Neu-Beſter Soiffem 1 
Trauerfahnen empfangen, welche ſich dem Zuge and“ 
In Neu⸗Peſt ſelbſt war die Theilnahme eine eben jo 9 
Endlich wurde der Sarg in den Schoß der Erde verſentee 
rauf der Reichstagsabgeordnete und geweſene Honvede 
Gabriel Varady, eine ergreifende Trauerrede hielt, die 
über das thatenreiche Leben des ſchwergeprüften Verbin 
erging und mit einer Anſprache zur Treue und Erges 
an den König endigte. f „ kr 
Peſt, 10. Oktober. Der Kaiſer empfing geſtern DIE ET 
tiſche Adreßdeputation und erwiderte auf die Kaſprache fut 
ben, daß er von dem Ausgleichs⸗Elaborat zu ſeiner 

ung Kenntniß genommen habe; er betrachte es au 
chönſte Aufgabe des Regenten, zwiſchen den kollidi 

ntereſſen feiner Völker vermittelnd einzutreten. Der TR 
prach ferner die Hoffnung aus, daß auch die Frage, re 
fend Fiume, befriedigend werde gelöjt werden], und mi 
daß er in dieſer Angelegenheit durch das ungariſche orſch 
rium unter dem Einvernehmen aller Betheiligten B wie 
ausarbeiten und dieſelben dem ungarischen Reichstage ae 0 
kroatiſchen Landtage vorlegen laſſen werde; eine Ensch ae 8 
durch königliche Reſolution ſolle nur dann erfolgen adh e 
was jedoch nicht zu erwarten, eine Verſtändigung auf * 
ba nicht gelingen würde. ? PR 

Rad) einer geſtern ſtattgehabten abermaligen Koſſſch 
haben die Aerzte den Ex⸗Fürſten Karageorgiewill“ 


Sin erklärt. Heute Abend wird derſelbe auf ein Dampf⸗ 
ſee gebracht, wo er übernachtet. Donnerſtag erfolgt die Ab⸗ 
N Auach Semlin. Das Zalaer Komitat die Annahme 
Aachaſes des königlichen Kommiſſärs zur Unterdrückung 
uberweſens, Grafen Forgach, verweigert. 


Schweiz. 


fie Men, 6. Oktober. In Betracht der allen Anſtrengungen 
pri des ener ſpottenden Ueberſchwemmungen in den Thä⸗ 


(| 
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Rheins und des Teſſin hat der Bundesrath den be⸗ 
N Kontonsregierungen telegraphiſch Hilfeleiſtung durch 
ung und Hinſendung von 
St. Gallen 
ig und es iſt in 


Sappeurkompagnien aner⸗ 
hat von dem Anerbieten Gebrauch ge⸗ 
: olge deſſen eine Sappeurkompagnie von 
bereits aufgeboten worden. Nach Chur war geſtern 
undicht erbindung noch unterbrochen. Heute iſt ſie 
a rgeſtellt, und es iſt zu gewärtigen, ob Teſſin und 
0 "den gleichfalls ſolche Hilfe beanſpruchen. Der be: 
den Mannſchaft wird für dieſen Dienſt bei den nächſt⸗ 
b en Kurſen Rechnung getragen werden. — Behufs der 
chen Organiſation der dringend erforderlichen Hilfe⸗ 
agen hat ſodann der Bundesrath beſchloſſen, an die Kan⸗ 
derungen die Einladung zu richten, auf Montag den 
eine Konferenz in Bern durch Abgeordnete zu beſchicken, 
5 unter dem Vorſitze des Chefs des eidg. Departements 
7 nern Mittel und Wege berathen joll, wie der über ei- 
55 großen Theil der Schweiz hereingebrochenen Noth am 
er und nachhaltigſten abgeholfen werden könne. (Bund.) 


Italien. 


Alerenz, 9. Oktober. Der Senator Devincenzi hat das 
d„ Mintjterium übernommen. — Die Kaiſerin von Auf 
89 iel alt in Mailand unausgeſetzt, von offizieller wie nicht 
zu Fler Seite, die Beweiſe größter Zuvorkommenheit. 
ri Orenz. In Folge der heftigen Regengüͤſſe im Alpen: 
ich fig ft auch der Comer See ausgetreten; die Kaiſerin von 
and hat in Folge deſſen die von ihr bewohnte Villa 
| verlaſſen müſſen und hat ſich bis auf Weiteres nach 
te! nl begeben; fie ift daſelbſt von dem Kronprinzen und 
i enprinzeſſin von Italien, den Behörden und der Na⸗ 
Garde empfangen worden. 


r 
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Spanien. 


Nichadrid, 8. O tober. Es wird jetzt mit Bestimmtheit 
Rüber, daß Saluſtiano Olozaga nicht nach Madrid kommen 
8 um an der proviſoriſchen Regierung theilzunehmen. 
us ſand wiederum ein Vorbeimarſch der ruppen vor dem 
Ai dealaſte ſtatt. General Dulce iſt hier eingetroffen. Der⸗ 
di hindet ſich in ſehr leidendem Zustande, . 
e Zeitungen veröffentlichen folgende in Valentia (Irland) 
eingetroffene Depeſche aus der Havanna. Der General: 

N Das den Ausbruch der Ne: 


u; von Cuba an Serrano: 0 | 
Mi on ankündigende Telegramm hat nicht genügt, um Alle 
nnen zu ſtellen und den Anſchluß der Inſel an die Er⸗ 
ng zu bewirken. Als Chef einer in beſonderen Verhält⸗ 
eile chenden Kolonie und als Hüter eines integrirenden 
a N des ſpaniſchen Gebietes begreift der Generalkapitän 
“F licht in dieſem schwierigen Augenblicke und wird die⸗ 
in, mit derjenigen Selbſtverleugnung und Vaterlandsliebe 
5 Saz welche die Umſtände exheiſchen 
eden fand eine große 3 zu Gunſten der 
i t und ng aller Kulten ſtatt. Zahlreiche 
f gen durchzogen die Straßen mit Muſilbanden und den 
Munmarentinſchriften: „Nieder mit dem Konkordat und den 
zen in Rom! Es lebe das freie Rom!“ Die ganze 
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Stadt iſt auch heute Abend illuminirt. Morgen wird die 
Junta in corpore einem großen Stiergefechte beiwohnen. 

Das Miniſterium iſt definitiv folgendermaßen gebildet: 
Serrano Präſidium ohne Portefeuille, Prim Krieg, Topete 
Marine, Ain Finanzen, Lorenzana auswärtige Angele⸗ 
genheiten, Ulloa Juſtiz, Sagaſta Inneres, Ayala Kolonien, 
Ruiz Zorilla öffentliche Arbeiten. Zum Gouverneur von Ma⸗ 
drid iſt Moreno Benitez ernannt. 


Madrid 9. Oktbr. Der Sekretär Gonzales Bravo's 
wurde heute Abend auf der Straße in der Nähe von Prims 
Wohnung von mehreren Menſchen aus dem Volke ſchwer ver⸗ 
wundet. Prim, ſoſort benachrichtigt, trat auf den kon, ta⸗ 
delte in ſcharfen Worten das Verbrechen und forderte das 
Volt auf, Rachegelüſten Einhalt zu thun und die Unbill der 

zergangenheit zu vergeſſen. Das Werk der Revolution dürfe 
nicht durch Blut beſudelt werden. — 

Die Führer der demokratiſchen ig haben in einer heute 
abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, das iniſterium mit 
allen Kräften zu unterſtützen, wenn daſſelbe den demokratiſchen 
Veſtrebungen nicht entgezentrete. Rivero theilte vom Balkon 
des Minſtertums des Innern berab dieſen Beſchluß dem 


olle mit. 
Der Miniſter des zen bat ein Rundſchreiben erlaſſen, 
in welchem es heißt: Wenn es e Weiſe nothwen⸗ 
dig war, an die Waffen zu appelliren, um ein Regierung 
zu ſtürzen, welche die ftaatlihe Ordnung ftörte und mißbrauchte, 
ſo iſt es jetzt im hohen Grade geboten — und wir ſind ſeſt 
dazu entſchloſſen — die gegenwärtige Regierung zu ſtützen. 
Wir haben glücklicher Weiſe nur wenige Whalſachen bei der 
letzten Bewe ung zu beklagen, aber dieſelben find hinreichend, 
die Aufmerkſamkeit und Sorgfalt der Bevölkerung darauf zu 
lenken, damit eine Wiederholung ſolcher Thaten verhindert 
werde. Für die Schuldigen eriſtiren Gerichtshoͤfe, welche dies 
ſelben verurtheilen und ſtrafen werden, aber a welche 
von Voltsmaſſen ausgeübt wird, nimmt den Charakter der 
Rachſucht an, und bringt Unſchuldige in Gefahr, die Opfer 
perſönlicher Rache zu werden. Die Regierung hat die Zügel 
des Staats ergriffen, um die Nation zur Freiheit zu führen, 
nicht aber, um ſie in der Anarchie verkommen zu laſſen. Das 
Rundschreiben fordert ſchließlich fämmtliche Beamte auf, alle 
Perſonen, welche die öffentliche Ordnung ſtören, der Juſtiz zu 
überliefern. Die Junta in Madrid hat die Provinzialjunten 
davon in Kenntniß gelebt, daß die demokratische Partei auf 
Antrag Ridero's den Beſchluß gefaßt hat, die gegenwärtige 
Regierung zu unterſtützen. > 
Den 10. Oktober. Die Centraljunta hat bei der geſtern 
veröffentlichten Deklaration der allgemeiuen ſtaatsbürgerlichen 
Rechte noch verſchiedenen Wünſchen Ausdruck gegeben, deren 
Verwirklichung herbeigeführt werden ſoll; darunter befinden ſich 
die Aufhebung der Todesſtrafe, die Unverletzlichkeit der Woh⸗ 
nung, ſowie die Sicherung des Briefgeheimniſſes. — Zur Un: 
terſtützung der nothleidenden Klaſſen der ae hat die 
Junta die Subſtripiion auf eine Anleihe von 10 Mill. Realen 
eröffnet, dieſelbe wird durch Gemeinde⸗ Obligationen garantirt 
und ſoll aus dem Verkaufsertrage mehrerer der Kommune an⸗ 
gehörigen Grundſtücke zurückbezahlt werden. 37500000 hieſige 
Kapitaliſten haben auf dieſe Anleihe, ein jeder 50000 Realen, 
ezeichnet. — Die Junta hat ferner die Reorganiſation der 
Nunipipalitäten in mehreren Diſtrikten begonnen. 


Großbritannien und Irland. 


London. „Morning Post“ und „Daily Telegraph“ be: 
ſprechen die an alle Proteſtanten Fr Einladung des 
Papſtes zum großen Konzil des nächſten Jahres. Beide eröff⸗ 
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nen dem Papſte (wie es ſchon die „Times“ gethan) nicht die 
geringſte Ausſicht auf ſtarken Zuſpruch von England, von der 
„Poſt“ wird die Einladung dem de eine — — Eng⸗ 
lands genannt und in gröblichem Stile zurückgewieſen. Der 
„Daily Telegraph“ begegnet ihr in würdigerem Tone. Kein 
Engländer werde ſich beleidigt füylen, daß der Papſt noch 
immer nicht das Gewicht vollendeter Thatſachen anerkennen 
wolle und die engliſche Kirche als nicht F betrachte. 
Wenn andererſeits der Papſt behaupte, da die Revolution 
in neuerer Zeit ihren Urſprung im Proteſtantismus habe, ſo 
werde kein Engländer dieſe Behauptungen Lügen ſtrafen wol⸗ 
len. Denn es ſei ganz wahr, daß ohne Luther Rom heute 
noch das politische und religiöſe Gewiſſen der Welt despotiſch 
beberrjopen würde. Leider habe England Geſchmack an dem 
efunden, was der Papſt verdamme, es liebe Preßfreiheit und 
Parlamentarismus und halte zähe an der Anſicht feſt, daß es 
in Europa reinere und edlere Frauen gäbe, als die Königin. 
Iſabella, die ſich der beſonderen Gunſt des Papſtes zu er: 
freuen hatte. Mit aller Achtung zwar, aber darum nicht min: 
der entſchieden werde England aus dieſen Gründen eine Ein⸗ 
Gena ablehnen müſſen, die weit mehr bedeute, als eine bloße 
Ermahnung zur Glaubenseinheit. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 5. Oktober. Der offizielle „Ds. Warsz.“ de: 
mentirt die von auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht, 
wonach der Biſchof Majerczak in Kielce ſich der von ihm be⸗ 
fürchteten ae nach Rußland durch die NH nach 
Galizien entzogen haben ſollte, und erklärt dieſelbe für eine 
böswillige Erfindung. Das Blatt fügt dem Dementi die Ver⸗ 

ſicherung hinzu, daß dem Biſchof Majerczat kein Haar ge: 
krümmt worden ſei und daß er ſich ruhig in Kielce befinde 
und ebenſo wie alle übrigen Dibdceſan⸗Vorſtände einen Bei: 
ſitzer zu dem zömife-tatholifhen Kollegium in Petersburg 
gewählt habe. Dieſe Verſichexung ſtimmt inſofern nicht ganz 
mit der thatſächlichen Wahrheit überein, als es erſt der Ue⸗ 
berredungskunſt und den Drohungen des die Diöceſanſitze be⸗ 
reiſenden Direktors der fremden Bekenntniſſe, Staatsrath 
Muchanoff, gelungen iſt, den Biſchof Majerczak und den Ad⸗ 
miniſtrator der Kuſawiſch⸗Kaliſcher Dibceſe, welche ſich weiger⸗ 
ten, Delegirte zu dem römiſch⸗katholiſchen Kollegium zu wäh: 
len, zur Nachgiebigkeit zu beſtimmen. Dies der ruſſiſchen Re⸗ 
erung höchit erwüͤnſchte Reſultat der Rundreiſe des Staatsraths 
tuchanoff iſt um jo höher anzuſchlagen, als der Kardinal 
Antonelli in einem unterm 3. Auguſt d. J. erlaſſenen Schrei⸗ 
ben an den Vorſitzenden des römiſch⸗katholiſchen Kolle iums, 
Stariesti, Biſchof von Platäa in part inf, dies Kollegium 
als mit dem kanoniſchen wu im Widerſpruch ſtehend ver: 
dammt und den katholiſchen Biſchöfen jede Betheiligung an 
demſelben bei Strafe der Exkommunikation verboten hat. 
Dies Schreiben fan war dem Adreſſaten und den übrigen 
katholiſchen Diözeſan⸗Vorſtänden in Rußland und Polen nicht 
offiziell mitgetheilt werden können, ſein Inhalt iſt aber durch 
die öffentlichen Blätter zu ihrer Keuntniß gelangt. — In der 
Woche, welche der Ankunft des Kaiſers vorherging, wurde 
hier eine Anzahl junger Leute verhaftet, nachdem in ihren 
ohnungen polizeiliche Reviſtonen vorgenommen worden wa⸗ 
ren. Die Verbafteten, die größtentheils den gebildeten Stän⸗ 
den angehören, wurden auf die Citadelle gebracht. Ueber den 
Grund dieſer Verhaftungen verlautet nichts Näheres; nur fo 
viel weiß man mit Beſtimmtheit, daß er ein politiſcher iſt. 

(Oſtſ.⸗Ztg.) 


* Moldau und Walachei. 
Aus Tecucia (Tekutſch) in der Moldau, 24. September. 
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erhält die „Köln. Z.“ ein Schreiben des bei dem Baue ui 
rumäniſchen ao beſchäftigten königlich preußiſchen 2 
meiſters C. Krackow, dem ſie Folgendes entnimmt: „ 
Auf dem Wege von Galacz nach Jaſſy waren in den 1 
ſten Tagen des Septembers unterwegs zwiſchen Tecucla 
Adjoud 7000 Dukaten und viele Werthpapiere der Poſt 
handen gekommen. Die Central⸗Regierung in Bulareſt 
eine ſtrenge Unterſuchung, betraute damit indeſſen keinen e 
minalbeamten, ſondern den Chef des Poſt⸗ und Telegraph, 
weſens in Bukareſt, Falcoiano. Alle Behörden hatten 2 
ee deſſen Requiſitionen Folge und zur zu geb 
Wie aber kam nun Falcoiano dem Befehle nah? Er nee 
die Strecke von Morazeſti (zwiſchen hier und Adſoud) bis % 
cucia entlang und eröffnete an jedem Punkte gegen jede „„ 
milie, jede Perſon, die ihm als verdächtig b worre, 
das ſchauderhafteſte . m 12. d. % 
wollte ich in einem Wirthshauſe eine Stunde nördlich % 
Tecucia einkehren. Es war jedoch geſchloſſen, draußen ‚Fu 
Wache, an deren Spitze der hieſige Poſt⸗Direktor Mezoe 7 
mich mit dem Bedeuten zurückhielt, drinnen ſei eine Un 
ſuchung, es dürfe Niemand eintreten. Noch ahnte ich m. 
was im Hauſe Schreckliches vorging. 3 Tage nan | 
wurde es bekannt. Falcoiano hat unter Mitwirkung eu 
Untergebenen und beſonders der des hieſigen Präfekten | 
und anderer Verwaltungs: und Juſtizbeamten den berg 
Wirth und Frau, die noch dazu in anderen Umſtänden, 


0 
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grauſamſten Folterqualen unterziehen laſſen, um Geſtändt 
zu erzwingen, die nicht zu machen waren. Durch Peitſche n 
dicke Stricke iſt der Körper dieſer Perſonen zerſchlagen wo 
Aber mehr: heißgekochte Eier ſind der armen Frau . "u 
Arme gelegt und diefe an den Körper angepreßt, darauf 
glühtes Salz in die Brandwunden gebracht worden. 
hat mir geſtern den Balken im Hausflur gezeigt, an den 
an den Händen gebunden, hinaufgezogen worden. Jetzt 11 
dem Tode nahe, dem hieſigen Spital übergeben worden. jo# 
Wütherich hatte mit ſeiner Bande vorher ſchon eben pat 
razeſti, zwei Stunden von hier verfahren. Dort dag 
andere Verdächtige an den Haaren aufhängen und run 
auf die nackten Arme Petroleum gießen und anbrennen, fi 1 
die Fingernägel eiſerne Nägel treiben laſſen. ndere 4 
mit den Haaren an die Schweife von Pferden gebunden p 
indem dieſe angetrieben, durch die Gebüſche und Dornen | 
nahe gelegenen Waldes geſchleift worden. Wieder Annen 
ſind die Sohlen mit Talg eingerieben und dann ange 
worden. Noch nach 12 Tagen find an den Zweigen u 
Blut⸗ und andere Spuren als Zeugen dieſer Foltern geen 
worden. An 12 Perſonen, nner, Frauen und ein 9 
5 derartig gelitten. Das geſchah unter Mitwirkung 
chiedener Adminiſtrativ⸗Beamten. Einzelne zwar, wie zig 
Präfett von Fotſchan, haben dieſebe verweigert, aber len e 
ziger hat Einhalt gethan. Das Volt iſt zu apathiſch, und, 
acht Tage nach den ſcheußlichen Thaten iſt durch 
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das 1 


treten einiger energiſcher und unabhängiger Männer, die 
nach Bukareſt Anzeige gemacht haben, eine gewiſſe Au 0 1 
gegen die zwei Hauptperſonen des Drama's, Falcoian N 
Popu, entſtanden, der Art, daß fie ſich nicht mehr an aß 
lichen Orten ſehen laſſen durften; inzwischen iſt a 
Verhaftung durch die Juſtiz erfolgt. In Deutſchſau All 
man vielleicht Zweifel an dieſem Berichte Fe Aber in 
it jetzt durch Hunderte von Augen: und Ohrenzeu 47 0 b 
durch die erfolgte gerichtliche Unterſuchung, endli — f 
noch abt B Unterſuchungs⸗Kommiſſion ad hoc 7 
Hauptſtadt Bukareſt, allerdings nur erſt dann E nen? 
entrüſtete Bevölkerung ſich an Kammer und Senat gen 
dargelegt worden, \ 
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* Türkei. i 

5 de erandrien, 8. Ottober. Der Vicekönig nahm geſtern 
mati anläßlich des vereitelten Attentats ſeitens des diplo⸗ 

2 chen Korps und durch Deputationen der Geiſtlichkeit und 
B Handelsſtandes dargebrachten Glüdwünfche entgegen. 


Neueſte Nachrichten. 
melt un be n, 11. Oktober. Der „Süddeutſche Telegraph“ 
fair t: In der geſtrigen Abendſitzung der ſüddeutſcher Mili⸗ 
n Kommiſſion wurden die vereinbarten Urkunden unterzeich⸗ 
ſam Fürſt Hohenlohe ſchloß die Konferenz, indem er den Ver⸗ 
melten für ihr allſeitig bewährtes, freundnachbarliches Ent: 
henkommen feinen Dank aussprach. 0 
in Nien, 11. Ottober. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
welbrem zamtlichen Theile eine kaiſerliche Verordnung, durch 
nee mit Beziehung auf die Staatsgrundgeſetze die Befug⸗ 
nabe der Regierungsgewalt zur Verfügung zeitweiliger Aus⸗ 
Arten von beſtehenden Geſetzen proviforiich beſtimmt werden. 
Se; amtliche Organ veröffentlicht ferner eine Verordnung des 
Ammetminijterfums, durch welche für Prag nebſt Vorſtädten 
aicnahmeverfügungen getroffen werden in Gemäßheit der 
5 chzeitig publizirten kalſerlichen Verordnung. — Ferner mel⸗ 
5 die „Wiener Zeitung“, daß der bisherige Statthalter von 
bmen“ aron Kellersperg, unter Anerkennung ſeiner aus⸗ 
Zeichneten Dienſtleiſtung penſionirt und die Leitung der 
zhmiſchen Statthalterei dem Feldmarſchall⸗Lieutenank von 
Koller übertragen iſt. 
| 0 eſt, 10. Ottober. Das Unterhaus hat heute den Geſetz⸗ 
| kwurf über die Aufhebung der Wuchergeſetze einſtimmig 
genommen. 
das avis, 8. Oktober. Frankreich und Italien unterſtützen 
rt Proiett der iberiſchen Union. Preußen verhält ſich reſer⸗ 
2 Auf der preußiſchen Botſchaft wird mit Mißvergnü⸗ 
4 conſtatirt, daß die Zahl der hannoverſchen Flüchtlinge 
"er von 750 auf 1400 Mann angewachſen iſt. 
Maris, 10. Oktober. Der „Etendard“ berichtigt eine 
Haltheilun des Journals „La Belgique“ dahin, daß die 90 
j de Növerfi en Flüchtlinge, welche aus Gründen der öffentli- 
enn Ordnung aus Bar sur Aube entfernt wurden, nicht nach 
er ſondern nach weſtlichen Departements geſchickt wor: 
eien. 


N 
ö 
N 
ö 
r er Paris, 10. Oktober. Die kaiſerliche Familie wird Biarritz 
N it am 17. d. verlaſſen. 1 B.⸗T. 
5 adrid, 9. Oktober. Es wird verſichert, die Central⸗ 
i Punta habe die Rückkehr des Herzogs von Montpenſier und 
Einer Familie geſtattet. Eine veröffentlichte Erklärung der 
utral Junta verkündet die vollftändige bürgerliche, politiſche 
religiöſe Freiheit. N. Fr. Pr. 
Madrid, 10. Oktober. Nachdem heute auch die Zuſtim⸗ 
burg der Provinzen Valladolid und Valencia eingetroffen iſt, 
laben jest alle Provinzen die proviſoriſche Regierung aner- 
unt. Für den größten Theil der Provin en iſt die Ernen⸗ 
eng der Gouverneure foeben publizirt. Die Regierung hat 
nergiſche Maßregeln getroffen, um auch in den Provinzen 
5 en revolutionären Exzeſſen vorzubeugen und die Schuldigen 
An, Serantmortung zu 4 eneral Prim hat in allen 
Meilen der Stadt die Volksmiliz inſpizirt. 
Lon Inden, 10, Oktober. Olozaga reiſt heute nach Madrid, 
Wuis Blanc bleibt aber hier. K. 3. 


Lokales und Provinzielles. 
0 Hirſchberg, den 11. Oetbr. 1868. 
‚Heut Nachmittag um 3 Uhr fand in der Gewerbe : Fortbil- 
ſchule hierſelbſt im Beiſein des Vorſtandes und der Ver⸗ 
der Schuldeputation, ſowie in Anweſenheit einiger Lehr⸗ 


— 


0 zeilung für das Sommer⸗Halbjahr 
ſtatt, eröffnet mit einem vierſtimmigen Geſange, vorgetragen 
von der Geſangsabtheilung und einer Anſprache von Seiten 
des Herrn Lehrer Schmidt, welcher bemerkte, daß im Allge⸗ 
meinen der Schulbeſuch ein regelmäßiger geweſen fei und Fleiß 


herren die Cen ſuraustheilu 


und Betragen der Schüler befriediget haben. Beſucht wurde 
im Sommer die Anſtalt von 110 Schülern. 3 
Die Cenſuren hatte Herr Schmidt mit Rückſicht auf die Grade 
der Befriedigung in vier Abtheilungen gebracht; durchaus un⸗ 
genügend waren nur wenige. a ; l 
Aus den Bekanntmachungen, welche an die Austheilung ſich 
reihten, heben wir Folgendes hervor: Die Aufnahme neuer 
Schüler findet Dienſtag den 13. d. M. Abends 7 Uhr ſtatt 
und der Unterricht nimmt Tags darauf wieder ſeinen un 
Die Nachhilfeſtunden, welche zur Förderung derer dienen ſoll, 
welche ſo wenige Vortenutniſſe beſitzen, daß fie in den übrigen 
Unterrichtsſtunden nicht mit fortkommen können, ift auf Mitt⸗ 
woch Abends von 7½ 8 ½ Uhr gelegt worden. Der Turnun⸗ 
terricht wird Sonntags, Abends von 6—7 Uhr ftattfinden und 
am 25. d. M. beginnen. Zu den projektirten, geographiſchen, 
geſchichtlichen und naturwiſſenſchaftlichen Vorträgen, an welchen 
außer den Schülern auch Geſellen und Meiſter Theil nehmen 
konnen, find die geeigneten Lehrkräfte gewonnen, und es wird 
jedesmal Tag und Ge 155 des Vortrages annoncirt werden. 
Der Vorſteher der Anſtalt, Herr Bürgermeister a, D. Vogt 
richtete ſchließlich noch einige ermunternde und ermahnende 
Worte an die Schüler, worauf mit dem Vortrage mehrerer 
Geſänge die Schulfeierlichkeit ſchloß. 3 * 
Heute war der zehnjährige Erinnerungstag der Einweihung 
unſers ev. Sladlſchülgebaudes Die Zahl der Schüler, welche S 
vor 10 Jahren in das neue Schulhaus einzogen , betrug 672. 
Gegenwärtig beträgt die Schüler, hl über mehr, ſodaß 
nicht nur bereits zwei neue Klaſſenzimmer haben eingerichtet 
werden müſſen, ſondern auch die Frage wegen abermaliger Er⸗ 
weiterung reſp. Neubau der Schulräume jehr ernſtlich ventilirt 
wird. Im engeren Kreiſe, welcher zur Markirung des geſtri⸗ 
gen Tages zuſammentrat, gedachte man der reichen Entwickelung, 8 
welche unjer Schulweſen im Laufe der zehn Jahre erfahren. 2 


„Görlitz, 9. Oktober. ** Woche werden zwei hieſige 
Familien ein im Ganzen jetzt ſehr ſeltenes & feiern. m 
II. Oktober näm lich begeht der Stadtälteſte, ilermeiſter Herr 
Prüfer mit ſeiner Gattin 0 50jähriges Ehejubiläum und 
am 12. Oktober feiert der Fabrikbefiger Herr Carl Geisler 
mit ſeiner Ehegattin daſſelbe Feſt. } G 
Bunz lau. Bei unſerem Seminar wird Rector Höp ner 
aus Stolp als erſter Lehrer eintreten. „Oberlehrer iſt der Ser 
nior unſers Gollegü, Stubba. Bei unſerer Aufnahmeprüfung 
ſind nicht 18, ſondern 42 Präparanden geweſen, von den wir 
auswählen konnten. In Steinau a. O. iſt eine b ee 
Aſpirantenzahl geweſen. Conrector Marſchall aus Beuthen a. 
O. geht als Seminarlehrer d Schlüchtern, Waſſenhaus⸗In⸗ 
ſpektor Diesner aus Reichenbach O. -L. als folder nach Hm: 
berg, glebungsjäullehrer Wehner aus Bunzlau als folder nach 
nabrück. 
{ Naß wie 9. Oetbr. Die am 2 October v. J. von den 
hieſ. Kgl. Regierung ae Circular-Verfügung, wonach 


alleinſtehende oder erſte Lehrer auf dem Lande ein Einkommen 
von mindeſtens 270 Thlr. haben ſollen, hat Seitens der Domi⸗ = 
nien und Gemeinden mehrfache Beſchwerden beim Cultusmini⸗ Fr 
iterium hervorgerufen. Darauf hat der Herr Miniſter die Mer 
gierung dahin beſchieden, daß dieſe Beſtimmung nicht durchweg 
in allen Fällen aufrecht erhalten werden könne, daß vielme . 
um das allgemeine Verbeſſerungswerk mit den zu Gebote ſte⸗ 
henden Staatsmitteln durchzuführen, auf moͤglichſte Individua⸗ 
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liſirung der concreten Vehältniſſe Bedacht ä werden Tiſche RER Durch einen unglüdlichen, bisber 
müſſe. Bemerkenswerth iſt, daß der Herr Miniſter wiederholt nicht aufgeklärten Umſtand entlud ſich das mit ſtarkem 
die Befugni der Königl. Regierun „das em Unterhalt des und 5 geladene Gewehr des St. und der Schuß * 
Lehrers Nothwendige in jedem einzelnen Falle feſtzuſetzen, aus⸗ den ꝛc. Wiesner mitten durchs Herz, Nopf und Hals, je Mr 
. drüdlich anerkennt. g (Schl. Ztg.) er lautlos von feinem Stuhle ſank. Schnell herbeigeſcha 
Herrn Kapellmeister Goldſchmidt wurde am Mittwoch in ärztliche Hülfe war natürlicher Weiſe fruchtlos. 1 
Striegau eine angenehme Ueberraſchung zu Theil. Vor Beginn Neuſalz a. O. 5 Oct. In den Tagen vom 20. Seri. 
des Concerts, dem erſten des Winter⸗Abonnements, überreich⸗ 2. Oct, tagte hier in dem Bethauſe der Brüdergemeiude 
ten nämlich einige Damen Striegau's Herrn Goldſchmidt einen vierte General⸗Konferenz des eee Lehr bab 
eleganten Taktſtock als Geſchenk. g 5 St.⸗Bl.) des.“ Aus dem Jahresbericht des Bundes geht bervor, 
. Schweidnitz. Das letzte Feuer in der iedervorſtadt, das vergangene Vereinsjahr ein recht ſchweres geweſen, inden 
worüber vorhergehend berichtet worden, gab Veranlaſſung zu der Bund in demſelben eigentlich eine neue Conſtituirung 
mehrfachen Erörterungen, in der letzten Sitzung des biefigen litten habe dadurch, daß ſich die Mitglieder nach gehöriger Sel an 
Bürgervereins am 5. d. M. prufung durch ſchriftlichen Revers zu wirlich wahrhaft thätig 
. Hauptgegenftand der erſten Beſprechungen war der oft ſehr Mitgliedern verpflichten mußten. Es foll dieſes Unterne 000 
ühlbare Waſſermangel in den Vorſtädten, man beſchloß einen ein recht geſegnetes geweſen ſein, denn von den beinahe lud 
| Antrag um Abänderung deſſen an die ſtädtiſchen Behörden zu Mitgliedern ſind die unwürdigen ausgeſchieden und nur non, 
Alichten; wenn auch z. 3 „leine großen Waſſerleitungen in die 210 wirkliche thätige Mitglieder geblieben; die Zahl der E = 
Botrſtädte gelegt werden können, fo folle doch wenigſtens der mitglieder hingegen hat ſich auf 135 erhöht, jo daß der 10 
j lehr nothige Röhren = Gang zugeführt werden; ob das im Ganzen gegenwärtig 345 Mitglieder zählt. Bei den und 
n aſſer gut oder nicht, davon ſei zuwörberit abzuſehen, Haupt. geiſlliche Ansprachen, Gebet und Geſang begonnenen Berba 
cache daß im Falle eines Unglücks überhaupt Wafer vorhan- lungen hielt u. A. der Lehrer Kionka aus Conſtadt einen 
den. Herr Prof. Dr. J. Schmidt erwähnte, „daß es nach ge: trag über: „Der Materialismus unſerer Zeit und ſeine gefa 
machten Gelabrungen vielleicht angemeſſen ſei, ein Quellen- vollen Klippen für jeden Chriſten e x und den Le 
gebiet für Waſſer jenſeits der Weiltrip zu ſuchen. Ebenfalls insbeſondere.“ Aas der darauf folgenden Diskuſſion, Debatte 
ein bewegter Gegenſtand war ein zu richtender Antrag an die (önnen wir es nicht nennen, wollen wir wenigſtens einen en 
ſädtiſchen Behörden behufs Abänderung des alten, als unzweck. hervorheben, den der Seminar Direktor Lang ausſprach und den 
muaͤßig erwieſenen fienerdenelr, Kaufmann Neumann berich- die Konferenz durch e und zwar dieſel, 
„tet, daß die freiwillige Feuerwehr, nach Art der ſüddeutſchen „Kein Mitglied unſeres Bundes darf eine Pet 
euerwehren, bereits für neu angeſchaffte Signalhörner geſorgt tio num Gehaltsverbeſſerungunterſchreiben, na 
Auch wurde über einen weiteren Antrag debattirk, den (die Mitglieder des chriſtlich⸗konſervativen Lehrerbundes nämli 
Nachtwächtern zweckmäßigere Feuerhörner zu übergeben und die ſich auch gern in der Verhandlung „Kinder Gottes“ nam“ 
das Signal mit der Feuerglocke zu ändern, da drei Glocken in ten) haben nur an den Hödften zu petition 1764 
unſerer Stadt ein und denſelben Ton haben, die Glocke auf der wird ſchon ſorgen, wenn s ußt hig iſt. (N. 1 
dem Armenkloſter, die Feuerglocke, ehemalige Garnglocke und Oppeln, 7. Oktober. [Goldene Hochzeit. n erfreuliche 
die ehemalige Wandlungsglocke, jetzt im Hhurme der neuen Rüſtigkeit feierte heut der Oberglödner an der hieſigen tatb! 
Kirche zu St. Michael. liſchen Pfarrkirche, Herr Johann Möſer, mit feiner Here 
Der Krammarkt voriger Woche zeigte wenig geſchäftlichen das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit, zu welcher ſich Uh 
Veexkehr, man merkt es immermehr daß dieſe Jahrmärkte von Ehepaar, das 6 Kinder und 5 Enkelkinder zählt, um 9 


Jahr zu Jahr an Bedeutung verlieren. Morgens nach der Pfarrkirche begab. 
Ein bella enswerthes Unglück ereignete ſich dieſer Tage auf — 
einem Ackerſtück hieſigen Kreiſes. Mehrere Geſpanne waren Vermiſchte Nachrichten. 


auf einem Saatſtück mit Abeggen Hundeſtrich) beſchäftigt. Au ; ; j n i 
einer angrenzenden Wieſe lieben Par Er . — Berlin. Dieſer Tage wurde einer unser Mitbürger pochte 


1 3 überrafcht, als ihm Morgens fein Barbier) nachdem derſe 
e dei — 5 Be das matten er ger fein Rafirgeſchaft beenber batte, ein fauber gedrudtes Geben 
dem Siu . ala a en erhob und = gg er über blatt mit den Worten überreichte: „Verzeihen Sie, daß ei 
© Dreigepan nder dee cin ferkeunge Inf, de gere dige den andere beglintnid 1" Der Grant 21 
aufs höchſte erſchreckt drehen ſofort um, reißen den Pferde⸗ nt Ehtonhe pie ‚Maghinlgende, in en Sils 
ee eus zu Boden und der volle — (3 Eggen) gehen über 1 pes 

ein 


den Jungen. Die Lenkſchnur (Kreuzleine) die die Jungen fi 2 1 Dem Jubilar N. N. 
met umſchlingen oder gar umbinden,, (dies ſollte al Heute find wir Beide Jubilare, 
= ende von jedem Gutsherrn, Wirtbihafts- Beamten oder Ohne daß man uns beſchenkt mit Orden, 
Ackerſchaffer unterſagt reſp. beſtraft werden) trug die Schuld, daß Denn es ſind heut fün fund zwanzig Jahre, 

der Junge von den Pferden unter den Eggen mit fort geſchleift Daß Du biſt von mir barbieret worden! 
uud von denſelben ſehr ſchwer verletzt wurde, ehe man Meiſter Mochteſt Du jo lange noch floriren, 
des ſcheu gewordenen Geſpannes wurde. Der Junge iſt na⸗ „Als die Nicht⸗Barbiere dieſe Welt barbieren! dem 
mentzich am Kopfe bis zur Unkenntlichteit verwundet und it Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der active "an von 

ſein Aufkommen mehr als zweifelhaft. lachenden paſſiven für ſeine Gratulations⸗Koſten reichlich en 


5 Langenbielau, 7. Oftbr. (Unglücsfall.) Heute Abend ſchädigt wurde. — 
B uhr lehrte der Revierförſter St., welcher am Nachmittag von Berlin, 9. Oktober. Die Ermittelungen über die Wirkung 
Liner Hirſchiagd lam, in die Reſtauration „zum weißen Bock“ melde die Herabſetzung des Brief⸗Porto's auf die Verme 

n Neubielau ein, in welcher der Kaufmann D., der Wirth: der Correſpondenz ausgeübt hat, haben wieder nach den 
aſts⸗Inſpector R., ſowie der Revierförſter Wiesner, die ſich gebniſſen des Monats Au guſt — nei Es hat gegen 
dork ebenfalls an dem Schießen betheiligt hatten, an einem den Monat Januar wieder eine Verminderung 


| 


— \ 


en 12 Es wird im Auguſt nochmals 
nden. 


due preubiſche Soldaten an Typhus und Cholera und wurden 
ſeitde 


uf Stadtrath Fabricius, der 
1 der damals Vice» Feldwebel im 26. Regiment, dort 


Pr heben ſich auf demſelben 4 Monumente: zwei Marmorkreuze 
dere von Herrn Fabricius überfandt), ein Granitblock mit 

ie; nſchrift: Fritz, Vice⸗Feldwebel aus Paſewalk, und ein 
6 ichtes Holzkreuz mit dem Namen: Franz Adams, Garde⸗ 

tenadier vom Regiment Königin Auguſta. r 

tr Buchhändler Thiel in Nikolsburg iſt gern bereit, 
re Auskunft zu ertheilen. 
Danzig. Ein dunkler Vorgang.) 
le brannten vor Kurzem die 


In einem Nachbar⸗ 
ebäude eines größeren Gu⸗ 
nieder, und zwar unter Umſtänden, welche eine vorſätzliche 
glandſtiftung wahrſcheinlich machten. Der Verdacht einer 

g bi en wurde denn auch von einer Perſönlichkeit auf den 
ſrlhſchaſts⸗Inſpektor des Gutes gelenkt. Obwohl die Be⸗ 
Fan dem Gerichte nicht unglaubhaft erſchien, waren die 
des achtsmomente doch nicht der Art, daß ſie die Verhaftung 
be; bis dahin unbeſcholtenen Mannes hätten gerechtfertigt er⸗ 
den nen laſſen. Vorgeſtern früh nun fand man den bezichtig⸗ 
ben Wirthſchafts⸗Inſpektor als Leiche ‚an einem Baume bän: 
den und ſchien es, als habe er ſich ſelbſt das Leben genom⸗ 
; dae Genauere Recherchen haben jedoch den Verdacht rege 


t, daß der Inſpektor durch einen Dritten erwürgt und 
9 aufgehängt worden iſt. Es iſt nun der Verdacht rege 

geworden (der freilich bis jetzt noch ſehr vage und jeder Be: 
ng entbehrt), daß der als Denunciant gegen den In⸗ 
uc ufgetretene nicht nur ſelbſt der Brandfliter, ſondern 
dun deſſen Mörder iſt. i 8 reiflicher Weiſe erregt dieſer 

e 8 fi ö 

2 Vorgang in dem betreffenden Kreiſe großes ufſehen. 


N Laudwirthſchaftliches. 1 
ächtheile, welche das zu frühe Abblatten der Rüben 
zur Folge hat. 
U. urch mikroſkopiſche Unterſuchungen iſt feſtgeſtellt, daß die 
Wſerveſtoſſe der Pflanzen, Zuger, Stärke ꝛc., welche in den 
Wurzeln und Knollen der Murzelfrüchte für die, Zeit des 
ensoerbeginng der Vegetation im nächſten Lebensjahre auf: 
Meeccert werden, ihre Entſtehung in den Blättern finden. 
Ain den grünen Pflanzentheilen der Kartoffeln bildet ſich 
bon die Julius Sachs nachgewieſen hat — die Stärke, welche 
ian den Blättern in die Knollen hinübergeführt wird, wo fie 
Her zur ſpäteren Verwerthung deponirt bleibt. In ganz glei⸗ 
der Weile ſind die Blätter der Rüben der Bildungsherd des 


Aer. Man begeht oft den Irrthum, anzunehmen, daß die 
derden / völlig ausgewachſenen Blätter ohne Schaden entfernt 
die en können; aber gerade dieſe älteren Blätter haben für 
fig, Suderbildung beſondere Wichtigkeit. So lange das Blatt 
Mey oc vergrößert, verwendet es die aus der Luft aufgenom⸗ 
die en und durch die Wurzel ihm zugeführten Nährſtoſſe für 
Aus dene Ausbildung; erft mit der erlangjamung und dem 
hören des eigenen Wachsthums kann es die Produkte 
er Thätigkeit für andere Zwecke hergeben; erſt nachdem es 
eigenen Bedürfniſſe genügt hat, vermag es dem ferner 
den Zwecke zu dienen, Reſerveſtoffe für die nachfolgende 
ation, oder bei mehrjährigen Pflanzen für die Zeit des 
ent erbeginnes der Vegetation zu ſammeln. Dieſem Zwecke 
) s Blatt, fo lange es vegetirt und grünt, und man 
de daher mit dem Abblatten der Rüben — wie auch mit 


922 


dem Behüten der Kartoffelfelder oder dem Abſchneiden des 


x 


Krautes — ſtets bis ganz kurz vor der Ernte warten, um 
zucker⸗ und ſtärkereiche Ernten zu erzielen. Die Richtigkeit 
dieſer Anſicht iſt ſo in die Augen ſpringend, daß ſie kaum 
einer experimentellen Beſtätigung bedarf, durch direkte Verſuche 
iſt dieſe jedoch geliefert. Die Veranlaſſung zu dem irrationellen | 
Verfahren iſt gewöhnlich einerſeies der Mangel an Grünfutter 
im Herbſte, andererſeits der Umſtand, daß die großen Maſſen 
von Blättern, welche zur Zeit der Rübenernte abfallen, nicht 
raſch genug verfüttert werden können und dann bei dem naſſen f 
Herbſtwetter theilweiſe verfaulen. Dem letzteren Umſtande 
läßt ſich aber auf ſehr einfache und wenig 0 4 Weiſe 
1 
* 


N 


dadurch begegnen, daß man die Blatter einmietet. Dies ge⸗ 
ſchieht einfach jo, daß man ſie in große Haufen zufammenfü 
und mit einer 1 bis 2 Fuß hohen Erdſchichte bedeckt. Am 
beſten iſt es, wenn die Blätter vorher etwas ab ewelft find; 
ein Zuſatz von Salz oder Häckſel ift dagegen überflüffig. Die 7 
eingeſäuerten Blätter werden von dem Vieh gern und ohne 
Nachtheil für den 0 e efreſſen; da fie ſich bis 
in den Winter hinein konſerviren, jo iſt man durch das Ein: 5 
mieten zugleich entbunden, den Thieren übergroße Mengen der 
Blatter geben zu müſſen, um nur das Futter nicht umkommen 
zu laſſen. (Landw. Big. f. das Grßh. Poſen.) 
Berlin, 9. Oftbr. An einer außerordentlichen Sitzung 
des hieſigen „Vereins der Landwirthe“ hielt geſtern Abend dern 
Flachsbau⸗Dirigent Boye aus Osnabrück einen Vortrag über 
die neue Belgiſche Flachsbau⸗Methode und die Mittel und We „5 
wie dieſelbe in Deutſchland einzuführen und zu verbreiten fe. 
Der Redner conſtatirte zunächſt, daß unſere bisherige Flachsbau⸗ 
methode für den Landwirth ſehr wenig einträglich und daß des⸗ 2 
halb auch der Flachsbau in Deutſchland immer mehr im Rückl⸗ 
gange begriffen ſei. J ganz Deutſchland würden insgeſammt 
4 Millionen Morgen Land mit Flachs angebaut, welche einen = 
8 
1 
2 


4 
| 
| 
| 
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Ertrag von 6 Mill Centnern Flachs im Werthe von 72 Tha⸗- 
lern ergeben. Wolle man aber die Koſten, weſche die Flachs⸗ 
daa de verurſache, berechnen, ſo ſtelle ſich dabei heraus, daß 
elbſt bei Annahme des geringſten 1 welches in 
Deutſchland gezahlt werde, die aus dem Flachsbau erzielten Ein⸗ 
nahmen noch nicht im Stande feien, die Productions⸗Unkoſten 
u decken. Ruffin's vorzügliches Werk über den Belgii —4 
Flachsbau und Flachsbereitung ſei leider durchaus noch gar 
nicht ins Bolt Bong Auch in dem verfloſſenen Jahre fi i 
da, wo die alte Methode angewendet worden, der Flachs durch⸗ 

we mißrathen, in Weſtpfalen und — en, wo die 
Belgiſche Methode ſchon zum Theil Boden gefaßt, ſei der nach 
dieſer Methode cultivirte Flachs vorzüglich gediehen. (Redner 
legte Proben dieſes Flachſes 4 605 eſchaffenheit vor.) a 
Cultivire man den Flachs nach der Belgiſchen Methode, ſo werde 
man von 4 Millionen Morgen ſtatt 6, 12 Millionen Gentner 
Flachs producixen, welche dann nicht einen Ertrag von 12, ſon 
dern 24 Thlr. für den Centner haben würden. Der Ertrag der 
4 Millionen Morgen würde ſich dann alſo auf 288 Millionen 
Thaler belaufen. . 


Ein Heimgekehrter. 
Novelle von Friedrich Friedrich. 15 
Fortſetzung. oT 

„Kennen Sie den Advokaten meines Bruders?“ forſchte 
Carl weiter, . 1 
„Ich kenne ihn. Ein kluger, äußerſt gewandter. Maun; 5 
fein Ruf iſt indeß nicht der beſte. Von ihm werden Sie 
nichts erfahren. Er kommt öfter hieher und beſucht Ihren 
Bruder — Beide ftehen auf ſehr freundſchaftlichem Fuße.“ 


5 
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„Ich werde jedenfalls mit ihm ſprechen, denn mein Bru⸗ 
der hat mich in allen Sachen, welche meine Anſprüche be⸗ 
treffen, an ihn gewieſen.“ 

Es war ſpät geworden. Carl ſchied, um ſich nach dem 
Steinkruge zu begeben. Er war ermüdet und erſchöpft, denn 
die mannigfachen Eindrücke dieſes Tages hatten zu mächtig 
auf ihn eingewirkt. 

Als er raſch aus dem Hauſe in den kleinen Garten, 
welcher daſſelbe umſchloß, trat, glaubte er in dem Gebüſch, 
welches ſich faſt unmittelbar vor dem Fenſter des Wohn⸗ 
immers befand, ein Rauſchen zu vernehmen. Er wandte 
ch zur Seite, um ſich zu überzeugen, ob er ſich getäuſcht 
habe oder nicht. Es war Alles ſtill. Noch einige Schritte 
trat er näher an das Gebüſch heran, da wand ſich ſchnell 
eine Geſtalt durch daſſelbe hindurch und eilte durch den 
Garten. Nur undeutlich erkannte er ihre Umriſſe. Ueber⸗ 
raſcht, wußte er im erſten Augenblicke nicht, ob er ihr nach⸗ 
ſetzen oder den alten Verwalter herbeirufen ſollte, der die 
Hausthüre bereits geſchloſſen hatte. Da fiel ihm eine Aehn⸗ 
llichkeit zwiſchen der davoneilenden Geſtalt und der ſeines 

Bruders auf. Sollte Edgar gelauſcht haben? Es lag ihm 

viel daran, ſich Gewißheit darüber zu verſchaffen. 

Schnell ſprang er dem Fliehenden nach, der bereits ei⸗ 
nen guten Vorſprung hatte. Die Nacht war hell genug, 
um ihn nicht aus den Augen zu verlieren. Bei ſeiner Ge⸗ 

wandtheit und Ausdauer im Laufen hoffte er ihn auf jeden 

Fall einzuholen. Allein auch dem Fliehenden ſchien viel 

daran gelegen zu ſein, nicht erkannt zu werden. Es war 
eine größe, lange Geſtalt. f 

Carl hoffte ihr den Weg abzuſchneiden, allein plötzlich 
wandte ſie ſich vom Wege ab, eilte durch einen anderen 
Garten und ſchlug die Richtung nach dem nahen Holze zu 
ein. Näher und näher kam fie demſelben. Carl verdoppelte 
ſeine Schritte, denn hatte Jener das Holz erreicht, ſo war 
es kaum möglich, ihm weiter zu folgen. 8 
3 2 Ein Graben, den er nicht bemerkt hatte, brachte ihn zum 

Sturz, und durch die entſtehende Verzögerung erhielt Jener 

einen neuen Vorſprung. Schon war er dem Hofe nahe — 

da trat der Mond, welchen graue Wolken bis dahin ver⸗ 

- deckt hatten, klar hervor und beleuchtete den Fliehenden. 
Deutlich erkannte Carl feinen Bruder. Er hatte ſich alfo 

doch nicht getäuſcht. Belauſcht hatte er ſein Geſpräch mit 

dem Verwalter, denn das Fenſter hatte offen geftanden. — 

Hatte ihn die Furcht oder die Eiferſucht dazu getrieben? 

A Carl gab die weitere Verfolgung auf. Er hatte nicht 

Liuſt, mit feinem Bruder an einem ſocchen Orte zuſammen⸗ 
ukommen, denn er kannte den jähzornigen, zu jeder That 

2 fähigen Sinn deſſelben. N 

“ Langſam kehrte er zum Dorfe zurück und begab ſich zum 

Steinkruge. Ermüdet wie er war, warf er ſich unausge⸗ 

kleidet auf das Bett, aber der Morgen brach bald herein, 

ee he er einſchlief. 
; Der alte Stein und Bertha weckten ihn am andern Mor: 
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inen den Vorfall vom Abend, um fie zu warnen. Si⸗ 


Nebſt z wei 


g 
5 
8 
3 * um ihn zu einem Spaziergange abzuholen. Er erzählte 
= 
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cherlich hatte der Hauptmann nicht zum erſten Male an ® 
ſer Stelle gelauſcht. 3 

Glückliche Stunden verlebte Carl an Bertha's Seite. 
Noch an demſelben Tage kehrte er indeß zur Stadt zum 
Daß er von ſeinem Bruder um ſein Erbtheil betrogen wol hi 
unterlag für ihn keinem Zweifel, jetzt ließ es ihm len: [pa 
Ruhe, bis er irgend einen Beweis gegen ihn erlangt 90 
Es war nicht allein das Verlangen nach feinen ihm en, 
zogenen Eigenthum, nach ſeinem Rechte, unwillkürlich misch 
ch dieſem eine e bei, die in ſeinem Herzen Ten 
gentlich ſchon ſeit langen Jahren beſtanden hatte und e 
nur zum Ausbruch gekommen war. * 
Ehe Carl am Morgen nach der erſten Nacht im Ste e 
kruge erwacht war, hatte der Hauptmann bereits das D 
verlaſſen. Er fuhr zur Stadt. 

Gewöhnlich pflegte er ſelbſt zu fahren und den Kutſche 
auf dem Rückſitze des leichten Wagens Platz nehmen 
laſſen. An dieſem Morgen hatte er nicht Luſt, den Pfer 
den feine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Nachlaͤſſig, in © 
danken verſunken, lag ex in der Wagenecke hingeſtreckt 
Die Augen hatte er Dal geſchloſſen, und um ſeinen Müll 
lag ein Zug von Haß und Hohn. Sein Geſicht bekam e 
nen faft widerwärtigen Ausdruck dadurch. 

Der ſchöne Morgen, der ſchimmernde Thau, der an de 
Grashalmen und Blumen am Wege hing, die duftige © „ 
ſche des Waldes, durch welchen der Weg führte, — du * 
Alles vermochte nicht im Geringſten ſeine Aufmerkſamte e 
auf ſich zu ziehen. Die Pferde flogen mit dem leichm 
Wagen ſchnell dahin, erſt als es im Walde ſtark berg 
ging, hielt der Kutſcher fie zu langſamem Schritte an. „Pb 

„Fahr zu!“ rief der Hauptmann, ungeduldig auffahren, . 

Der Kutſcher begriff feinen Herrn nicht. Derſelbe kon e 
ſonſt die Pferde nicht genug ſchonen. 

„Es geht bergan, Herr Hauptmann,“ warf er ein. 18 

„Fahr zu!“ rief Edgar noch einmal befehlend. 

Der Kutſcher ſchlug auf die Thiere und im ſchnellſ | 
Trabe ging es den Berg hinauf und dann weiter zur Sto 

Die Thiere ſchäumten, als fie vor dem Haufe des . 
vokaten Güntz angehalten wurden. Der Hauptmann IF 
aus dem Wagen. Er warf auf die Pferde nicht einen 2 
obſchon er ſonſt regelmäßig zu ihnen zu treten, fie zu I 
cheln und ihnen zu ſchmeicheln pflegte. Haſtig trat er 
das Haus. le“ , 

Güntz befand ſich allein in feinem Arbeitszimmer. arch. 0 
berraſcht ſprang er auf, als er den Hauptmann aufge“ 
eintreten ſah. ite er 

„So früh ſchon, Herr Hauptmann!“ rief er. „Ich haz 
heute Morgen jeden anderen Menſchen eher erwartet,“ i 
Sie.“ — f N 

St 
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Der Hauptmann erwiederte den Gruß kaum. 
„Sind wir allein?“ fragte er. „Ich habe mit 
zu ſprechen.“ . 0 
„Ganz allein. Meinen Schreiber habe ich fortgel 
er wird erſt in einer Stunde zurückkehren.“ fort, lahr 
„Gut — ſo 1 7 Sie ſich, fuhr der Hauptmann“ ge 
indem er ſich ſelbſt in einen Seſſel warf. en 
Ta — ——— * 


Beilagen. 
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„Ds haben Sie denn ſo Wichtiges?“ warf Güntz ein. 
Nur eine Kleinigkeit, welche indeß auch Sie interef- 
ird,“ erwiederte der Hauptmann mit Bitterkeit. — 
ruder iſt zurückgekehrt — das iſt Alles.“ 
6. Geſicht des Advofaten blieb vollſtändig ruhig. Nur 
At Be Augenlider verrieth, daß ihn dieſe Nach⸗ 
aſchte. 
e an, was jagen Sie dazu?“ rief der Hauptmann, den 
1105 Ruhe berraſchte. „Ich denke, es wird Ihnen viel⸗ 
ei d, eben ſo unangenehm fein, wie mir.“ 
a zuckte leichthin mit den Achſeln. „Ich habe es 
Der 5 ee BEE 
„ Hauptmann ſprang aufgeregt empor. 5 

Cie win es 3 u. mich haben Sie erſt vor 
daten Wochen verſichert, daß er wahrſcheinlich nie zu⸗ 
E Gone werde, daß er in Auſtralien eine Fabrik errich⸗ 
si Mk ag es ihm dort ſehr gut gehe! Sie haben mich 


verwechſeln die Nachricht, welche ich von dort be⸗ 

i. de en hatte und das, was ich im Stillen erwartet habe. 
i habe ich Ihnen mitgetheilt, dies nicht.“ 
il RN weshalb nicht?“ warf der Hauptmann ein. | 
SU es nur eine Vermuthung don mir war und ich 
1 „Licht vor der Zeit beunruhigen wollte!“ 
A , Sie find ſehr rückſichtsvoll!“ rief der Hauptmann 
9. Por büterem Spott. „Ihre Vermuthung wird ſich indeß 
MR ſezguf irgend einen Grund geftütst haben, denn Sie ſind 

öh ein Mann des Verſtandes, als daß Sie ohne ir⸗ 
„gelten Anhaltepunkt eine Vermuthung faſſen ſollten.“ 
ie haben ganz Recht,“ erwiederte der Advokat in ru⸗ 
et Weiſe, obwohl er ſeinen Aerger über die bitteren 
* ht ganz zu verbergen vermochte. Es wäre Thor⸗ 
d. Wg irgend einen Grund Fre re zu wollen.“ 
eich darf den Grund nicht wiſſen?“ ; 
e Ralb nicht! Ich glaube nur, Sie würden ihn ſich 

azaben jagen können. Es war leicht vorauszuſehen, 
in TR Ihr Bruder eine Erbſchaft, auf die er feſt gerechnet 
Weicht ohne irgend eine Bemühung im Stiche laſſen 


r e 
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ge ah! Ein weit eholter Grund!“ warf der Hauptmann 
. „Mein Bruder hatte ja nicht einmal geſchrieben.“ 
e 19 ſicherer war anzunehmen, daß er ſelbſt kommen 


. Bauptmann holte feine Cigarrentaſche hervor und 
8 Mez ich ungenirt eine Eigarre an. 
fer zein Bruder iſt bei mir geweſen,“ ſprach er dann. 
* an Verdacht geſchöpft. Er fragte mich nach dem Te⸗ 
Ti alg und nach feiner Erbſchaft. Er iſt anders gewor⸗ 
N ich dachte, trat mir ſehr dreiſt und feſt entgegen.“ 
Re Rezas ſtand zu erwarten,“ warf Günt ein. „Sechs 
ac en geben Selbſtſtändigkeit — natürlich.“ 8 
5 oll ich jetzt thun?“ fragte der Hauptmann weiter. 


IN babe Ihnen geſagt, daß mein Bruder Verdacht ge- 


. 


Rieſengebirge. 


„Ganz natürlich.“ 

„Und er wird Alles aufwenden, um — um — — “ 

Der Hauptmann ftodie, 

„Um in den Beſitz feines Erbtheils zu kommen,“ fügte 
Güntz gelaſſen hinzu, „das Alles iſt nicht anders zu erwar⸗ 
ten. Wir Beide würden es eben ſo machen.“ 

Die Ungeduld und Unruhe des Hauptmanns war auf 
das Sid geſteigert. „Sie ſcheinen ganz zu vergeſſen, 
daß Sie eben ſo viel zu fürchten haben, wie ich!“ rief er. 

„Sie könnten ſonſt nicht ſo gleichgültig ſein!“ 

„Ich fürchte nichts,“ erwiederte der Advokat. „Ihr Bru⸗ 
der muß Beweiſe gegen Sie haben, ſonſt kann er nichts 
machen. Ich zweifle ſchr, daß es ihm gelingen wird, einen 
einzigen Beweis aufzutreiben. Bis dahin können Sie völ⸗ 
lig ruhig fein. Wir können jetzt nichts gegen ihn unter⸗ 
nehmen, weil wir nicht wiſſen, von — — Seite er uns 
angreifen wird. Wir könnten uns vielleicht nur ſelbſt da⸗ 
durch verrathen. Ruhe iſt alſo das Beſte. Haben Sie ihm 
eine Auseinanderſetzung der Vermögensverhältniſſe gegeben?“ 

„Nein. Ich kam mit ihm au einander — er trat ſehr 
dreiſt auf — da habe ich ihn in der Angelegenheit an Sie 
verwieſen.“ . 

„Sehr gut. Ich bin ruhiger als Sie — ich werde we⸗ 
niger leicht irgend eine Blöße durchblicken laſſen. Iſt Ihr 
Bruder ſchon in der Stadt?“ 

„Noch nicht. Er wird indeß wahrſcheinlich noch heute 
hierher kommen.“ 

„Gut. Sie können ruhig fein — im Geheimen werde ich 
ihn beobachten laſſen. — Hat er ſeine Fabrik in Auſtra⸗ 
lien verkauft?“ 

„Ich weiß es nicht — es iſt mir auch gleichgültig.“ 

„Es iſt nicht gan gleichgültig. Wenn er fie verkauft 
hat, wird er wahrf inlich nicht nöthig haben, für ſeine 
Exiſtenz zu ſorgen, denn in Auſtralien iſt eine gute Fabrik 
ein großes Kapital, und je mehr Zeit und Diittel er für 
feine Angelegenheit aufwenden kann, um fo mehr milſſen 
wir auf unferer Hut ſein.“ 

Dieſe Worte trugen wenig dazu bei, den Hauptmann zu 
beruhigen. Er ſchritt im Zimmer auf und ab und ſchien 
zu überlegen. Noch ganz andere Gedanken gingen ihm durch 
den Kopf, welche er dem Advokaten nicht mittheilen mochte. 
An Bertha dachte er, an das, was er am Abend zuvor er⸗ 
lauſcht hatte. 3 

Ich würde viel darum geben, wenn mein Bruder nie 
zurückgekehrt wäre,“ ſprach er. „Wir haben uns von In⸗ 
gend auf feindlich egenübergeſtanden und das iſt mit den 
Jahren nur noch ſchlimmer geworden. Ich haſſe ihn. Er 
wird keinen Beweis gegen mich 0 
behaupten, daß ich ihm ſein Erbtheil vorenthalten habe — 
und was dann?“ 

Der Hauptmann war vor dem Advokaten ſtehen geblie⸗ 
ben und blickte ihn fragend an. 

Der zuckte wieder mit den Schultern. „Das iſt unan⸗ 
genehm, ich begreife es vollkommen, denn es wird Mancher 


finden, aber er wird überall 
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fein, der ihm glaubt“, erwiederte er. „Doch dann verkla⸗ 
gen Sie ihn.“ 

Der Hauptmann ſchüttelte ablehnend mit dem Kopfe. 
Dazu hatte er am wenigſten Luſt. 

„Güntz“, ſprach er, „Sie haben einen klügeren Kopf, 
als ich, wenn es gilt, einen Plan zu erſinnen — wiſſen 
Sie kein Mittel, um ihn wieder fort in die Fremde zu 
treiben? Sein Hierſein ſtört und beunruhigt mich — 2 
würde es Ihnen reichlich lohnen, wenn Sie das mögli 


hin. Auch ihm lag viel daran, daß Karl das Land 
wieder verließ, und doch ſah er keine Möglichkeit es auszu⸗ 
ühren. 
f 90 weiß kein Mittel“, antwortete er, indem er den 
Kopf emporhob und den Hauptmann anblickte. „Gewalt 
iſt nicht anzuwenden — ſie könnte übel ablaufen für uns. 
Es wäre Thorheit, irgend etwas gegen ihn zu unterneh⸗ 
men, ehe wir ſeine Abſichten und Verhältniſſe genauer 
kennen. Dieſe zu erforſchen, muß unſere erſte Aufgabe 
ein.“ 
Der Hauptmann war dadurch weniger befriedigt. Ein 
ſolcher Weg paßte nicht für ſeine Ungeduld und bange 
Stimmung. 5 

Damals, als ſein Vater geſtorben war, hatte er kein 
Bedenken getragen, ſeinen Bruder um deſſen Erbtheil zu 
betrügen. Mit hundert Gründen hatte er ſeine Beſorgniß 
einzuwiegen geſucht, und damals war es ihm gelungen. 
Karl war ja in einem fernen Welttheile, er kehrte vielleicht 
nie zurück, wenn er erfuhr, daß er in der Heimath nichts 
mehr zu erwarten habe, oder der Tod, der ja in tauſend 
Gestalten an ihn herantreten konnte, ereilte ihn, ehe er zu⸗ 
rückkehrte. 

Das Alles war nicht eingetroffen, kein einziger von den 
vielen früheren Gründen genügte mehr, nicht einer reichte 
hin, ſeine Beſorgniß zu ſchwächen. Er bereute jetzt die 
That, zu der er ſich durch Habſucht und Haß gegen ſeinen 
Bruder hatte hinreißen laſſen. Sein ganzes ed. 
fein behagliches freies Leben, welches er in den letzten Jah⸗ 
ren geführt hatte, ſtand auf dem Spiele — er war ver⸗ 
9 — wenn Karl einen einzigen Rechtsbeweis gegen ihn 
auffand. 

Vergebens ſuchte Güntz ihn zu beruhigen und ihm die 
Ueberzeugung einzureden, daß jeder Beweis gegen ſie ver⸗ 
nichtet ſei. Er ſelbſt hatte das Teſtament des alten Ma⸗ 
jors aufgeſetzt, in keine audere Hände war es gelangt und 
bei der Verſchwiegenheit des alten Herrn in solchen Sachen 
war feſt anzunehmen, daß er über den Inhalt des Teſta⸗ 
ments gegen Niemand geſprochen hatte. 

Und hatte er dies auch gethan, ſo brauchte der Haupt⸗ 
mann nur anzugeben, ſein Vater habe das Teſtament in 
ſeiner Gegenwart vernichtet und der Tod habe ihn übereilt, 
ehe er dazu gekommen, ein neues aufſetzen zu laſſen. 

Noch lange Zeit ſprachen und beriethen die beiden Män⸗ 
ner mit einander. Sie mußten im Einverſtändniß handeln, 
9 gleiche Schuld und eine gleiche Beſorgniß ſie ver⸗ 


knüpfte. 5 
Fortſetzung folgt. 


. g ; 
Nachſinnend blickte der Advokat eine Zeit lang ſtarr vor 
ſich 
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Familien: Angelegenheiten. 
Verlobungs⸗ 5 ＋ 
12509. Die Verlobung meiner jüngſten Tochter a0 
dem Kaufmann Herrn Ewald Hähnel 2 ich mi 
beſonderer Meldung allen Bekannten und Verwandten 
b.. 
Verw. Johanna Ber | 


durch ergeb 1 0 8556 er 
„Oktober X 
Agnes Berndt. 


Hirſchberg, den 
Ewald Hühne 
Rage I 


bindung meiner lieben Frau Eliſe geb. Gruner von 
geſunden Mädchen beehrt ſich lieben 
ergebenſt anzuzeigen: 

Warmbrunn, den 8. Oktober 1868. 


12495 Entbindungs: Anzeige. 

Geſtern Abend wurde meine innig geliebte Frau, 
geb. Hoſemann, unter Gottes gnädigem Beiſtande von 
muntern Mädchen glücklich entbunden. 

W. Bürgel, Rendaf 


Altwaſſer in Schl., den 11. Oktober 1868, 

Todes - Anzeige. N 

12534. Nach Gottes unerforſchlichem Ratbſchluſſe — 
ru 


früh nach 11 Uhr unſer guter Gatte, Vater, B 
Schwager, der Hotelbeſitzer 1 


Auguſt Thiel f 

im 46. Jahre ſein wages ud mühevolles Leben. Wer 
Entſchlafenen näher gekannt, wird es ermeſſen, welch 
lichen Verluſt wir in Ihm tief betrauern. a 
Dieſe Anzeige widmen wir ſeinen vielen Freunden von 
und Fern mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 


Hirſchberg, den 11. Oktober 1868. RN 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr 


12479. Statt beſonderer Meldung ort Ah 
allen Freunden und Belannten jur Nachricht, daß es Gene a0 
fiel, nach einem kurzen Krankenlager am 9. Oktober, 7 
8°, Uhr, im faſt vollendeten 79. Lebensjahre durch einen 
ten Tod von der Erde abzurufen den Bürgermeiſter Frier 
Ludwig Keßler, Ritter des rothen Adlerordens 4. 
Um ſtille Theilnahme bittet die tiefbetrübte Wittw⸗ 
Hirſchberg. Marie Keßler geb. In 


Zum Andenken beim Dahinſcheiden „ 
meines de Freundes bes Hotelbeſitzer Her 
uguſt Thiel 


zu Hirſchberg. Geſtorben am 11. October 186% 


Schlaf wohl! Du treuer Freund, 
Stets haft Du's gut gemeint! 
Still trugſt Du Leid und Schmerz, 
Verbar N es in Dein Herz; 

Viel hat Dein Geiſt geſchaffen 
Und mußt nun ſchon erblaſſen: 
Nimm hin der Liebe Unterpfand, 
Der Himmel ſei Dein Vaterland. 


Hirſchberg. 156. . 


7 


— 


W 


Verſpätet. 
% Worte kindlicher Liebe 
ahrestag des Todes unſers theuren lieben Vaters und 
Schwiegervaters, des weiland 


Johann Gottlob Tillner, 


ener Freiſtellbeſitzer, Bböttchermeiſter und Kirchenvorſteher 
5 8 Er ſtarb zu unſerm Schmerz, am 8. Oct. 1867. 
Im Alter von 62 Jahren 4 Monaten. 


Es kehren wieder jene Stunden, 

o unſer theurer Vater ſchied. 
Noch bluten jene Herzenswunden; . 
Denn tief im Herzen ſchlummert Lieb 
Um Ihn den allertreuſten Freund, 
r's, ach, jo gut mit uns gemeint. 


Dein denken Vater wir mit Liebe 

Und mit dem wärmften Dankgefühl. — 
Du opfert ſt ja des Herzens Triebe 

n Deinen bis an's Lebensziel, 
Drum denken Vater Deiner wir 

In treuſter Liebe für und für. — 

DO! ſchlumm re janft in kühler Erde; 
Wo Du enthoben allem Leid, 

Kennſt nun nicht mehr der Zeit Beſchwerde, 
Weilſt oben nun in ew'ger Freud'! 
Empfänſt an Gottes Vater⸗Thron 

O! Vater! Deiner Liebe Lohn. 


Euch, die Ihr von der Welt geſchieden, 

Soll'n wir dereinſt dort wiederſeh'n. 

Der fchöne Troſt iſt uns geblieben, 

welch ein Troſt! — in Trennungswehn. — 
Die Kindesliebe mög' allein 

„ Ein treu Erinner'n immer weih'n. 

ilch Hundorf. 

ie trauernde Tochter und Schwiegerſohn. 


Worte der Wehmuth und Liebe 
stage des Todes unſerer geliebten Tochter, Schweſter 
br „und Schwägerin, der Jungfrau S 
iftiane Henriette Pätzold 
N in Nieder : Kauffung, 
en 14. Oktbr. 1867 in dem Blüthenalter von 20 Jahren 
20 Tagen ſtarb. 


dar bange Tag, an dem zum letzten Male 
in treues Herz für uns in Liebe ſchlug, 

ange Tag, der Dich zum Vater trug, 

hret wieder heut zum erſten Male. 


Sufiesen heut auf's Neu’ der Wehmuth Thränen, 
t unſer Geiſt vor uns Dein liebend Bild 

{N feiner Pc engelrein und mild, 

unſre Bruſt durchbebt ein leiſes Sehnen. 


auf zur Heimath möchten wir dann ziehen, 

o unſer Aller Gott und Vater thront; 

Vo mit Dir Manches unſter Lieben wohnt; 

e dieſes Lebens Täuschungen entfliehen. 

So uh ſchon follt' Dein junges Leben enden; 

eie 
wir je od ins Aug' geſchaut, 

lönnten wir des Schickals Wege wenden. 


e 


Wird uns die letzte Stunde einſt r 
Wir hören freudig ihren ernſten Ruf; 

Denn er, der nicht für dieſe Welt uns ſchuf, 
Wird unzertrennlich uns mit Euch vereinen. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
in Nieder⸗Kauffung und Roſenau. 


12449. Cypreſſen 

auf das Grab unſerer am 4. October 1868 in einem Alter 

von 70 Jahren heimgegangenen Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter der verwittweten Frau Bauergutsbeſitzer 


Anna Roſina Binner geb. Berger 


zu Pilgramsdorf bei Goldberg. 


Selig, wer nach langer Pilgerreiſe 

Sanft das Haupt zur Ruhe niederlegt, 
Selig, welchem in der Seinen Kreiſe 
Dankbar jedes Herz entgegenſchlägt; 
Selig, welcher ohne Furcht und Grauen 
Kann in's finſt're Thal des Todes ſchauen. 


Dieſe Seligkeit war Dir gegeben, 

Theure Mutter, als der Herr Dich rief; 
Schnell und gnädig endete Dein Leben 
Gott der Herr! Wer ſo wie Du entſchlief 
Darf gewiß auf Jeſu Hülfe hoffen, I 
Dem jteht Gottes Gnadenhimmel offen. 


Trauernd ſtehn an Deinem Sarg und klagen 
Deine Enkel: „Ach ſie iſt nicht mehr!“ 
Weinend hört man ſie am Grabe ſagen: 
Großmutter das Scheiden iſt doch ſchwer;“ 
Mochte Gott uns einſt mit Dir vereinen! 
Dann wird Freude fein und nicht mehr Weinen. ! 


Mancher Arme wird Dich nun vermiſſen, 
Du halfſt Manchem gern in ſeiner Noth; 
Wer von ſeinem Reichthum läßt genießen 
Seinen armen Nächſten, den liebt Gott; 
eil und Frieden wird Dich nun erfreuen, 
enn Dein Heiland ſpricht: Du bleibeſt mein. 


Schlumm're nun im kühlen Schooß der Erde 
Von den Leiden dieſer Erde aus! 

Su Gott, daß auch uns ein Plätzchen werde 
In dem ſchönen, lieben Vaterhaus. 

Herr und Gott, in jenen ſel'gen Höh'n 

Gieb uns Freude, gieb uns Wiederſehn. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Gottfried Binner aus Groß⸗Hartmannsdorf, als Sohn, 
Anna Noſ. Binner geb. Sachs aus Groß⸗ Hartmannsdorf, 
Anna Roſ. verw. Binner geb. Grüttner aus Pilgramsdorf, 

als Schwiegertöchter. ) 
Guftay, Wilhelm u. Nudolph Binner aus Pilgramsdorf, 
Erneſtine, Emilie und Pauline Binner aus 
Groß⸗Hartmannsdorf, als Enkel. 
— 


Kirchliche Nachrichten. 


Getraut. 
Schmiedeberg. D. 20. Sept. Wwr. Joh. Aug. Werner, 
brikweber allhier, mit Friedr. Amalie Opitz. — D. 21. Aug. 
erd. Schmidt, Bandweber allhier, mit Chriſt. Paul. Thomas. 
— D. 27. gg. Traugott Heinrich Lorenz, Appreteur in Bir⸗ 
kicht, mit Sa Erneſt. Paul. Wilh. Großmann. 
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Landeshut. D. 5 380% 3 Friedr. A 
Berger, 3 zu ER net, Sof fr. Aug. Paul. ar 
ner da). — Wwr Joh. Gottlieb ER Stellenbeſ. 22 Wü⸗ 
e d mit Joh. Beate Simon zu Reußendorf. — Wwr. 

odor Bürgel, Schneider hier, mit Carol. Franz hier. 
Bolkenhain. D. 6. Oct. Der Lehrer u. Gerichtsſchreiber 
Sn ob. Heinr. 7 r zu Kolbnitz bei Jauer, mit der verw. 
au Geometer Ida Emma Emilie Thrömer, geb. Stenzel hier. 

t 25 20. Juli. Fabritarb. Friedrich Bäuſch, mit 
Johanna Pau 


Geboren. 
Shmieneberg. D. 16. Sept. Frau Bleicharb. Förfter in 
ſchvorwerk DS 5 22 2. Frau Mühlenbauer Brandtner 
in Gobenwiee 2. T. — D. 23. Frau Lohnkutſcher Stief jun. 
hier e. S. — D. 25 ‚grau Fuhrmann Feiſt hier e. S. 
Landeshut. D. 27. Sept. Frau 1 Maler Rätſch hier e. S., 
— D. 29. Er echter 1 5 N. ode 2 


Bolkenhain. Sept. tadtbriefträger Grund⸗ 
mann e. 6. Fr. Sreigutäbe, Israel Eckert zu ſtädt. 
1 e. S. — D. . Frau BIER. Schön e. 32 

rau debe en n Hänſch e. S. — S. 25 r. Inw. 
Al zu Kl.⸗Waltersd. de. S. — D. 47 Fr. legel zu 
5 ⸗Wolmsd. & ©. — Fr. Unterbeamte an biel. "Ro Kriegel 


— D. 22. Fr. g ee Wenner e. T. — D. 
28. Frau erg Pletſcht e e. 

Goldberg. D. 1 8 Fr. Weber Maſuſch e. T., Anna 
Elifab. Clara. — 87 g. Fr. Kammmacher Liedtke e. 
Maria Clara Hulda Siem — D. 27. e e De⸗ 
muth e. S., Carl Heinr. Aug. — D. 3. & au Brauer 
Sommer e. S., Die eg W — D 5 r. Stellbeſ. 
Höher in Reuder e. S., Guſt. Adolph. — Frau Fabrikarb. 
Hernhold e. auline Emilie Bertha. — A 0 denen 
Schindler e. © 171 Bertha Auguſte | Frau 
Schuhm. Czeslict e. „Hedwig Anna ei * — 8. 15 Frau 
Klempnermſtr Sad ’ Marie Bertha. — D. 19. 
Fr. e e Pieſtert rn T, Paul. Minna Erneſtine. — 
D. Schäfer Peipe e. , Friedr. Aug. Rob. 

Ge ſt o r ah en. 


Si be 10: 12 30. 58 8 Aug. Ferd., S. des Tagearb. 
Menzel, 1 1 T. — D. J. Oct. S. des Iſchlermſtr. Neu: 
— — Verw. gd 5 8 Joſepha Jüttner, 
ene 73% D. 2. Frau Se 
anzelliſt Fierce See geb. * 76 J. — Igfrau. 
a Fenner, Pfleget. des Königl. Steuer: Einnehmer a. 25 
u. 477 * des rothen Adlerordens Herrn Neumann, 35 J 
7 T. — 5 + Herm. Sie Tagearb., 44 4 5 
M. 15 T. — a Emil Osw. Rob., S. des Zimmergeſellen 


2 2 M. 2 
Grunau. 15 50 Sept. a. ar are. . de3 verft. 
Zn, Se 23 ts vanger, T. des verſt. 


7700 anger au Ga 


— 


traupitz. 0 Be Open ‚Hellinge pin des ee 
Simon, 5 T. — nwohner Hilgner, 3 
J. 10 M. 7 T. 


CEichberg. u 155 888 4 Gottlieb Rüffer, Auszügler aus 
Seifersdorf, 66 
g D. 4. Oct. Inw. u. Schneidermſtr. 
Em Peſchel, 
eder D. 17. Sept. Aug. Carol. ar er 
‚Bine. des weil. ae Bröde hier, 58 2 
oſ. Jul. Ernſt, S. des Fabritweber Mahrle hier 
errm. Osw., 8. des 8 1 bier, 10.13 
8 Randeshut. D. 29. € Marie e 
ler E. Haube hier, 2 M. 85 2. Oct. ib. Emil Alfred, 
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Bolkenhain. D 1. Det an * en 
Hoffmann, geb. . alt 86 J. 2 


lücks fälle 10 
Goldberg. 1 1 Es MARI der Zimmerman 


Fürll, 70 Jahr al 

ber: 3 20. Gent, Erneſt. Paul. % 
T. des Inw. Gründel, 2 3 5 M. Dieſelbe ſtarb an 
Verbrennung, weil fie ſich während nur kurzer Mense 


Mutter u aus dem Ofen genommen — 


5 Literariſches. 
Bei C. W. J. Krahn iſt ſoeben erſchienen und zu ! 


Der Dienſt in der Gemeinde des Hel 


Predigt 
beim Gottesdienſte der . evangel. Kreis⸗ Syn 


am 30. en 1868 
in der evang. W zu Hirſchberg 


K. H. ufter, Subdiaconus. 
reis 1½ Sgr. 


12503. In Neſener's Buchhandlung (0 
a in fan ch berg 1 haben: a 


Heilung der Taubheit, 


oder einfachſte und ſicherſte Behandlung und Heilung 179 0 
8 8 und namentlich der Taubheit, der Schwerhö 
des Ohrenſanſens und Ohrenfluſſes. Von Pr 
Clément. Mit 7 Abbildungen. 
Eleg. broch. Preis 7 bel 
Es möge hier genügen, auf die unzähligen Fälle bine 
bei denen ſich die ſachkundige Behandlung und die ange 
einfachen Mittel des obigen renommirten Ohrenarztes 
hörkranken glänzend bewährten. 


Die —— ö 
e 


zur Unterſtützun ürftiger ev. Schulle rere f 
und ⸗Waiſen der Beet er Diöcefe” findet Mi 
14. d. Vormittags 0 Uhr „in Verbindung mit Ba 


neral:Lebrer- — — 1 Die Herren Bezi ge 
und Nechnungsreviſoren werden erſucht, zur nothül 
berathung ſich ſchon um 9 Uhr einfinden zu wollen. ei 
Hirſchberg, den 11. Oktober 1 Der V 


N 


Die auf Mittwoch den 14. Oktober c. 
angezeigte geiſtl. Muſik⸗ Aufführung 
in hieſiger Gnadenkirche findet Nachmittag 
von 4 Uhr ab beſtimmt ſtatt. 

Programm à 5 Sgr., welche als Einlaß⸗ 
karten gelten, in der Expedition des Boten, 
ſowie Schildauer Straße beim Kaufmann 


N Herrn Anders. 
Kantor Bormann. Organiſt Riedel. 


Hirſchberg, am 12. Oktober 1868. 8 
W 0 a 
| Frauen=Berein. 


| Batz, Indem wir auch in dieſem Jahre abermals außer 
en 50 Kindern, welche die Vereins Schule beſuchen, noch 
indern Schulkindern der Stadt eine Weihnachtsfreude bereiten 
Möchten, bei den hohen Preiſen der ſämmtlichen Gegenſtände 
unſere Mittel aber dazu allein nicht ausreichen, ſo richten wir 
lederum vertrauungsvoll an alle Freunde und Wohlthäter 
s Vereins die ergebenſte Bitte, uns durch Beiträge an Geld 
er Sachen, in bekannter Theilnahme und Güte unterſtützen 
N tollen und uns die Spenden recht bald zukommen zu laſſen, 
init wir darnach die Zahl der zu beſchenkenden Kinder. be: 
ümmen können. Zugleich werden die Eltern der bedürftigen 
Inder, welche voriges Jahr nicht beſchenkt worden find, auf: 
gefordert, ſich bis Ende des Oktobers bei den Bezirksvorſteherin⸗ 
en zu melden. 855 Antonie Tſcherner. 
Hirſchberg, den 11. Oktober 1868, 
Bezirksvorſteherinnen des Frauen⸗Vereins: 


Langgaſſenbezirk: Fräul. Mittag. 
Kirchbezirk: r. Paſtor prim. Henckel. 
Schildauerbezirk: Fräul. Lampert. 
Sandbezirk: . Faun Hälſchner. 
Bober⸗u. Mühlgrabenbezirk: Fr. Kämmerer 3 ander. 
Schützenbezirk: Fräul. Fliegel. 
Burgbezirk: Fräul. Lorenz. 


G 2. d. 3. F. 17. X. 4. B. Rec, u. I. A I. 


Sitzung der Stadtverordneten 

Freitag den 16. October e, Nachmittags 2 uhr. 
Geerweiterung des Ausgabetitels „Naturalverpflegung“ beim 
doöspital Etat. — Aufſtellung der Embleme des früheren Schil⸗ 
anuer Thores. — Rediſtonsbericht der Stadthaupttaſſe vom 
R, September c. — Niederſchlagung von Einnahmereſten. — 
deerle ung der äußeren Treppe am Schildauer Thorthurme in 
A Niere deſſelben. — Bewilligung der Koſten zu einer 

aufnahme. Großmann, St.⸗V.⸗V. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. i 


0220. Nothwendiger Verkauf. 

Sch dees dem Johann Hauptmann gehörige Haus Nr. 73 
fil eiberhau, abgeſchätzt auf 4506 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf., zu⸗ 
dige der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der de: 
Mile einzuſehenden Taxe, ſoll 


r AA a Zur a 1 * 2 war ai te r r a a, SE m N 
— am 27. November 1868, von Vormittags 11 Uhr ab, 
W᷑̃ ichtige Anzeige. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 


Die dem ven nach unbekannten Gläubiger und 
namentlich auch der Beſitzer des Grundſtücks Johann Haupt⸗ 
mann werden hierzu öffentlich vorgeladen. 1 
„Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. ' 
Hermsdorf u. K., den 14. Juli 1868. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


12451. In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heute unter No. 138 
die Firma: Guſtav Weinhold 
zu Löwenberg i. Schl. und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Eruſt Guftav Weinhold hierſelbſt zufolge Ber: 
fügung vom 6. Oktober 1868 Ude worden. 
öwenberg, den 7. Oktober 1868. J 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


12453. Die zu Wünſchendorf bei Lähn unter der Firma: 
„Gebrüder Renner“ beſtandene, unter No. 29 unferes Ges 
ſellſchafts Re iſters eingetragene Handels⸗Geſellſchaft iſt durch 
egenſeitige Uebereinkunft der N Geſellſchafter, den 
einhändler Auguſt Neuner und Wilhelm Neuner N. 
Wünſchendorf aufgelöſt und zufolge Verfügung vom 6. d. 
heut im Regiſter gelöſcht worden. 
ge den 7. Oktober 1868. N 
Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


Große Auktion. 

Donnerſtag den 15. d. M., von früh 10 Uhr ab, 
ſollen in meinem Auktions⸗Lokale, Ecke der eke ver⸗ 
ſchiedene Möbels, Sopha, Stühle, Tiſche, Bettſtellen, 
mehrere Gebett Betten, ſowie eine große Partie Herren⸗ 
und Frauen ⸗Kleidungsſtücke, ein Pelz, um 11 Uhr 
2 Ballons f. Petroleum, d 80 Pfd., 3 Faß gute Dinte, 
eine Obſtpreſſe, zwei Sopha, ein großer Ausziehtiſch 
und zwei große Spiegel meistbietend gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. F. Hartwig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 


Freitag den 16. Oktober, Vormittag 9 Uhr, werde ich im 
Race Auktions⸗Lokale, Rathhaus 2 Treppen, verſchiedene 
aaren aus einem Putz⸗Geſchäft, als: wollene Hauben, Wolle, 
Band, Beſätze, Hauben, Krinolinen, Handſchuhe u. ſ. w., eine 
Partie Masten: Anzüge und Meubles gegen baare Zahlung 

verſteigern. Hirſchberg, den 1. Ottober 868. 

Tſchampel, als gerichtlicher Auktions⸗Kommiſſarius. f 


Auktion in Kupferberg. 
Sonntag den 18. Oktober 1868, 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen in dem 
Gaſthofe zur Brauerei gut gehaltene Meu⸗ 
bles, Haus⸗ und Küchengeräth, forſtwirth⸗ 
ſchaftliche Bücher, Jagdbilder, Gewehre u. 
eine Meßkette gegen ſofortige Bezahlung 
verauktionirt werden. elle. 


Verf 4 * 
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1.2187. GI. pr 
Klötzer⸗Verkauf. 
In den nachſtehend benannten Forſtrevieren der Oberförſterei 
Peters dorf ſoll von dem diesjährigen Holz⸗Einſchlage die 
bei jedem Revier angegebene Zahl Kloͤtzer in Looſen an den 
Meiſtdietenden verkauft werden, als: 
Im Revier Seiffershan u. Nengräflich 5714 Stück und 


den 20. Oktober a. , Vormittags von Punkt 
Uhr an, in der Scholtiſei zu Petersdorf. 
ö Im Revier Schreiberhan 4074 Stück 
den 26. Oktober a. c., Vormittags von Punkt 
: 9 Uhr an, ebendaſelbſt. 

Die näheren Bedingungen, ſowie die Lagerplätze dieſer 
Klotzer find zu den gewöhnlichen Amtsſtunden hier, ſowie in 
der Oberförfterei zu Petersdorf zu erfahren. 

Die Bezahlung der erſtandenen Klöger muß in Königlich 
Preußiſchem Gelde erfolgen. 

Be K., den 10. Oktober 1868. 

eichsgräflich Schaffgotſch Freiſtandesherrliches 
Kameral Amt. 


12461. Im Auftrage Eines Königlichen Kreis: Gerichts zu 
Löwenberg wird Donnerftag den 15. d. M., Mittag 
4 Uhr, im Gerichtskretſcham hier ein Rungenwagen mit 
eiſernen Achſen und Hinterhemme und ein kleiner Spazier⸗ 
wagen an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige einladet: 
Das Ortsgericht. 
Arnsberg, den 10. Oktober 1868. 


Auktion 
einer Original- Holländer Nindvieh⸗ 
Heerde und eines 


Wirthſchafts⸗Inventariums. 

11651. Wegen Verpachtung meines Gutes beabſichtige ich 
mein ſämmtliches lebendes und todtes Inventarium licitationg- 
weiſe gegen baare Bezahlung zu verkaufen. Ich habe dazu 

Termin auf 


. Montag den 19. Oktober c., 


Vormittags 11 Uhr, reſp. folgende Tage 

anberaumt und wird mit der Verſteigerung des Viehbeſtandes 

begonnen werden. Derſelbe beſteht in: 

Stück Original⸗Holländer, 3—6jährigen Kühen 
1 und 1/—3jährigen Bullen. 
| 6 Stück Holländer Krenzungs⸗Kühen, 
4 Stück Pferden. 

N An Pee Inventarium kommt zum Verkauf: 
j 


reſchmaſchine mit Siedemaſchine und Schrotmühle, 
1 Kleeſae und 1 Rapsdrillmaſchine, 
8 Wirthſchafts⸗ und 2 Kutſch⸗Wagen, ’ 
ſowie ſämmtliche zum Betriebe der Landwirthſchaft er: 
F forderliche, im beiten Zuſtande ſich befindende 
’ Utenſilien. | 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Groß ⸗Radlwitz bei Löwenberg i. Schl., im September 1868. 


7 Ernſt Dunkel, Lehngutsbeſitzer. 


€ Zu ver pachten. 

12430. Einer arbeitſamen Familie verpachtet Wohnung, Acker 
d Garten das unterzeichnete Dom. Näheres mündlich. 
n Dominium Ober⸗Röversdorf. 


0 
* 


W 


12288. Die Neftanration in meinem Haufe zum goldenen 

Greif in Warmbrunn, an der Se gelegen, oder men 

es gewünſcht wird auch das ganze Haus iſt ſofort zu verpachten 
armbrunn, den 6. Oktober 1868. Dirkens. 


Pacht ⸗Geſuch. i 
11920. Ein frequent gelegener Gaſthof oder Neſtauratic; 
wird zu pachten geſucht. Franko ⸗ Offerten werden durch 
Rudolph in Landeshut erbeten. 


12498. Kauf oder Tauſch. 2 
Ich bin Willens meine Waſſermühle zu verkaufen oder 

auf ein Haus, welches ſich zu einer Krämerei eignet, zu v 

tauſchen. C. Hoffmann, Harpersdorf bei Goldberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
12311. Da mir ſchon mehrfach zu Ohren gekommen, daß ver 
leumderiſche Zungen das Gerücht verbreiten, es würde bei 7 
nichts mehr gearbeitet, ſo erlaube ich mir, um dieſem Leumuß 
zu begegnen, ein geehrtes Publikum zu benachrichtigen, 0 
nach wie vor jede in mein Fach ſchlagende Arbeit gut un 
dauerhaft angefertigt wird. ; 
Auch find alle Arten Hähne vom kleinſten. 
bis zum größten, meſſingene Haus⸗ und Stu 
benthür⸗Drücker in größter Auswahl und zu 
den billigſten Preiſen, dauerhaft gearbeitete Bü 
gel Platten, Mörſer, Leuchter, Schel⸗ 
len und Glocken ſtets vorräthig bei 
Ludwig Stahlberg, dunkle Burg ſtraße 
„!!. —U——r.. . ͤ . ET 


e eee eee eee 
® 


2. 

— Empfehlung. 3 
Einem geehrten Publikum Laubans und der Umge⸗ 2 
5 gend empfiehlt zum bevorſtehenden Winter eine große 8 
19 


& tigen Beachtung; dabei bemerke ich noch, daß ich an de 8 
Markttagen in dem Haufe der Frau Juſtizräthin Neitſch ® 
& am Markt Nr. 330 feilhalten werde. . 60 
8 Lauban, den 11. Oktober 1868. ® 

® 


® W. Koch, Kürſchnermſtr. 
3 Naumburgerſtr. 302. 
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Im Namen des Königs! Pr 
12521. In Sachen des Vöttchermeifter Au gu ftin zu Oi, 
berg, Kläger, wider die verwittwete Marie Dietze daſe 
Verklagte, nor a inf 

hat der Kommiſſarius des Königl. Kreis Gerichts zu un, 

berg für Injurienſachen am 8. Juli 1868 für Recht a — 
daß die Verklagte der öffentlichen Beleidigung des Kl lern, 
ſchuldig und deshalb mit einer Geldbuße von fünf Tha Fr 
der im Unvermögensfalle eine Ztägige Gefängnißſtrafe zu 
ſubſtituiren, zu belegen, auch dem Kläger die Befugniß en 
ertheilen, den ergangenen Urtelstenor im „Boten in ge 
Rieſengebirge“ bekannt zu machen, Verklagte endlich au 
halten, die Prozeßkoſten zu tragen. : 

on Rechts Wegen. 


1 * W 
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Hirſchberg. s 4 12543. Nene le 5 
Nach wie vor treibe ich den Handel mit Wildpret, Den Herren Jagdbeſitzern ꝛc. die ergebene Anzeige, daß ich 
wohne Hellergaſſe neben dem Königl. Steuer⸗Amt und eine den Handel mit Wildpret fortführe und für dieſes die beſt⸗ 
Haſen und Rehwild zu den dilligſten Preiſen. . möglichſten Preiſe zahle. 2 5 
eine eifrigſte Sorge: daß daſſelbe ſtets friſch iſt. Auguſt Nindfleiſch, Wildprethändler. 
Auguſt Nindfleiſch. Wüldprethändler, Ich habe mich dier in Hirſchberg als Sale ee need 
2545. Ein Mehl⸗Geſchäft auf der frequenteſten Straße gelaſſen und bin in meiner Wohnung: Schulſtraßen⸗ und 
von Hirſchberg iſt wegen Kränklichkeit des Inhabers ſofort zu Promenaden Gal Nr. 12, 2 Treppen, früh bis 9½, und Nach⸗ 
Übernehmen, Näheres unter der Adreſſe H. B. 100 durch die mittags von 3 bis 4 Uhr zu ſprechen. 
N ition des Boten. [12365 Dr. Herzog, Medicinal⸗Rath. 


Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
11833. Directe Dampfſchifffahrt nach 


Havana und New⸗Orleaus, 


Hävre anlaufend, 
23 4 von Hamburg | von Havre 
Dampfſchiff Bavaria „mam 1. November. am 4. November. 
z Teutonia I. December. 4. December. 
und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869. 
Paſſagepreis nach Havana oder New: Orleans: 
Erſte Cajüte Pr. Crt. . 200. Zweite Cajüte Pr. Ert. Z 150. Zwiſchendeck Pr. Crt. . 55, 

. Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
wie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionirten General:Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1 und Louiſenplatz 7. 
Hypotheken -, Credit- und Vorschuss - Verein zu Leubus, 


eingetragene Genossenschaft. 
Gen Nachdem der Verein unterm 27. Februar 1868 sub No. 1 von dem Königl. Kreis: Gerichte zu Wohlau in das 
au oſſenſchafts⸗ Regifter eingetragen, beehrt Ab der Vorſtand, die Vortheile, welche der Verein bietet, im Auszuge hiermit 
1 Kenntnißnahme des Publikums zu bringen! n - 
I., Die italiſten, welche hypothekariſche Darlehne gewähren oder hypothekariſche Schuldverſchreibungen kaufen wollen, 
bleiben der Mühe: den effectiven Werth verpfändeter Grundſtücke zu ermitteln und die Richtigkeit der Schuldver⸗ 
2 ſchreibungen zu prüfen, überhoben. 5 1 9 . 
„Dem Grundbeſitzer, welcher ein Anlehen aufnehmen will, ermöglicht der Verein den Nachweis der Sicherheit des 
3. dem Capitaliſten zu bietenden Pfandes. 5 15 
„Die von der Genoſſenſchaft gewählte Form der Darlehne hat vorzugsweiſe den Zweck: dem Capitaliſten die Integrität 
ſeines Vermögens zu ſichern; 1 Pet - - 
denselben in den Stand zu ſetzen, leichter als bisher Lan oder theilweiſe das in Hypotheken angelegte Vermögen 
flüſſig zu machen, durch Ankauf von Hypotheken ⸗Antheil⸗ Sertificaten ; e 
ihn der Verlegenheiten zu entheben, welche die Unpünktlichkeit der Capital⸗ oder der Zinſenzahlung der Schuldner 
ne e und gekündigtes Capital durch den Verein baar ausgezahlt werden und dafür ſolidariſch 
rgſchaft geleiſtet wird; g 5 
durch vorſtehende Vortheile des Gläubigers die Kündigungen zu verminden, welche den Grundbeſitzer ſo häufig 
in Verlegenheit und Koſten verſetzen; 
„ durch Gleichſtellung der Sicherheit aller Hypothekenforderungen vermöge der ausgeſprochenen Solidarhaft der ſaͤmmt⸗ 
lichen Genoſſenſchafter, den für ſpätere Eintragungen üblichen Capitalverluſt (Damno) zu beſeitigen; £ 
durch das Intereſſe, welches die Geſellſchaft — im Falle von Subhaſtationen das — — — . hoch 
derwerthet zu ſehen, die —- abzuwenden, we iche für die Grundbefiser und Gläubiger daraus hervorgehen, ſodaß 
Letztere häufig die Mittel entbe ren, in den Licitations⸗Terminen mitzubieten. . N 
be; Sun, Genaue Angaben über Tar⸗Principien, Hypotheken : Antheil - Certificate, Cedirung von Supoibeten., Zinsgewinn 
bez pareinlagen, ferner über Bedingungen bei den Creditgewährungen ſind in einem durch das Directorium gratis zu 
chenden Programme niedergelegt. 


Sypothekens, Credit⸗ und Vorſchuß⸗ Verein zu Leubus, 


8 eingetragene Genoſſenſchaft. | 
* denzinger, J. Stuller, C. Schönfeld, eee, 


Generalſecretair. 
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AN 009000000008: 
Geſchäfts⸗ 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am hieſigen Platze, Markt Nr. 208, 


1233). 
vis-4-vis dem Königlichen Kreis⸗Gericht, in dem bisher 
Geſchäfts⸗Lokale, eine 


verbunden mit einem 
unter der Firma 


errichtet habe. 


Löwenberg, den 6. Oktober 1868. 


% Striegau. 


Das in Striegau, Neuſtraße Nr. 100 gelegene, dreiſtöckige, 
a und im beiten Bauzuftande befindliche Haus, fünf 
fer ter Front, mit 2 Hintergebäuden, Hofraum u. ſ. w. wird 
iermit zum freiwilligen Verkauf geſtellt. Beſagtes Grundſtuck 
ignet ſich, außer einer ſchon darin beſtehenden Colonial⸗ 

aaren⸗Handlung, vorzüglich noch zur Anlage irgend eines 
anderen zweiten offenen Gejchäfts. Näheres perfönlich oder 
durch frankirte Anfragen bei Krauſe, Neuſtraße Nr. 100. 


12480. Als Flügelſti lt 
fiber Flügelſtimmer empfiehlt ſich J. Mücke. 


1 Nicht zu überſehen! 


Den geehrten Herrſchaften die ergebene Anzeige, daß ich von 
heute ab auch außer dem Haufe wähen de N 
Hirſchberg, den 7. Oktober 1868, 
Ida Haaſe, Schneiderin, Garnlauben⸗Ecke 19. 


Verkaufs - Anzeigen. 
12434. Ein Haus in Hirſchberg, nahe der Promenade gele⸗ 
en, 212 4 Stuben mit 2 Küchen und ſonſtigem Zube: 
5 nebſt Stallung für 2 Pferde und Wa ngelaß, iſt unter 


e 
oliven Bedingungen zu verkaufen. Auskunſt ertheilt Friede, 
Heildiener in Hirſchberg. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


n einer Kreis: und Garniſonſtadt Niederſchleſiens iſt ein 
frequenter Gaſthof im beſten Bauzuſtande, mit Garten und 
neuer maſſiver Kegelbahn, ſofort zu verlaufen. Preis 7000 rtl. 
1 23080 rtl. Nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfragen der Kaufmann E. Adolph in Liegnitz. 


12493. Zu verkaufen: 

Ein N auf dem Lande, unmittelbar an der Bahn 
und Halteſtelle, der alleinige am Orte, maſſiv gebaut, mit 
1 Obſt⸗ und Gemüfegarten, 30 Morgen gutem Acker 

Wieſe. Forderung rtl. Anzahlung 2500 rtl. 

A ft P. F. Nabuske in Frauſtadt. 


„Leder Handlung“, 
Gustav Weinhold 


H Ich werde eifrigſt Sorge tragen, durch ſtets gute Waaren bei ſoliden Preiſen allen Anforderungen zu 
entſprechen und halte fomit mein Unternehmen einem geneigten Wohlwollen beſtens empfohlen. 


RRS 


Eröffnung. 


vom Lederhändler Herrn Leopold Hülse innegehabten 


Lager von „Cigarren“, 


Hochachtungsvoll 


Gustav Weinhold. 


12492. Zu verkaufen: on 
Eine Scholtiſeigut in Nieder⸗Schleſien, “ Stunde che 5 
der Stadt, verbunden mit frequenter Gaſtwirthſchaft, we 
letztere auch abgeſondert werden kann, neu maſſid ge pr. 
nebſt herrſchaftlichem Wohnhauſe mit 10 Zimmern, 214 1 — 
gen durchweg rothkleefähigem Acker, 5 Morg. Wieſe, ſchö } 
5 — Forderung 24,000 rtl. Anzahl. 5000 rtl. 
äheres durch P. F. Nabuske in Frauſtadt. 


24% Eine Gärtnerſtelle 


N 1 
im Bunzlauer Kreiſe, /, Stunde vom Bahnhofe, mit Bohr, 7 
und Wirthſchaftsgebäuden und 98 Morgen gutem Acker 155 
Wieſenlande, iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu . 
kaufen. Näheres zu erfahren durch den Kämmerer a. 
Beyer in Löwenberg i Schl. 


12505. Familienverhältniffe wegen it der Garten No. 90 # 
Boberröhrsdorf zu verkaufen. Derſelbe ſät über 19 Wee 
guten Weizen: und Kleehoden, circa 5 Morgen gutes Wi en, 
wachs, enthält ca. 2 Morgen ſchönen Kieferbuſch, Weir. 
Erlen, Birken und ander Holz, iſt am Bober gelegen, bat ; 
Waſſerkraft, die, wer fie bentzen wollte, ohnweit Hirſchberg 
einem großen Orte von garen Vortheil werden könnte. 
Gebäude find gut, das Wohngebäude Aſtöckig, mit vorzügli na 
gewölbten Stall. Die Ernte war auch in dieſem Ant ik 
in allen gen gut und wird diejelbe nach Uebereinkun boren } 
einigen Ausnahmen oder getheilt überlaſſen. Dazu ar ere IR 
4 oder 5 Kühe, das Land ift eben und nahe. Das Nabe 
beim Eigenthuͤmer in Boberröhrsdorf. Der dritte Theil iſt 
ra kann darauf ſtehen bleiben. Die Winterſaat 
gut beſtellt. 


Hartes und todnes Gebundholz vera 
zu billigen Preiſen R. Grauer in Schön 
Chocoladen⸗Pralinee's mit Creme und 

Liqueur - Füllung, 122 
Chocoladen⸗Vonbons das Pfund 6 Sg. 
empfiehlt A. Scholtz, lichte Burgſtraße I 


f 2 z 


KL. 


* 
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ü Aſtrachaner Caviar, 
friſchen geräucherten Lachs, 
= Gpidaal, 
Kieler Speckbücklinge, 
Sſprotten, 
weiche Braunſchweiger Cervelatwurſt, 
ollaal marinirt, 
Stückaal 
friſch geräucherte Heringe, 
* marinirte . 
achte nordiſche Kräuter⸗Anchovis, 
. Stralſunder Bratheringe empfiehlt 
an Oswald Heinrich. 


n ie . Einen offenen zweifigigen Wagen in gutem Zuftande, 
pe N 4 Jahr altes Pferd (brauner Wallach), verkauft 

; C. Eduard Burghardt, Bahnhof⸗Straße. 
D Öberg, den 12. Oktober 1808. 


N ei Ein neuer, leichter, zweiſpänniger Nungen⸗Wagen 
Pap ernen Axen, desgleichen ein noch brauchbarer, leichter 
iger Feuſter Wagen ſtehen zum Verkauf beim 
N Schmiedemeiſter Scharf in Voigtsdorf. 


. Malz Offerte. 


MHz zu zeitgemäß billigen Preiſen verkauft: 
Mn Die „drei Kronen = Brauerei“ in Jauer. 


| Fabrik 
Lanzoͤſiſcher Mühlenſteine 
Jullus Scholz 


a N Breslau, Matthiasſtraße 17. 
ger in allen Dimenſionen zu den billgſten Preiſen 
b. Ju mit Garantie für beſte Qualität. 
un, Entgegennahme von Aufträgen habe Herrn Lonis 
8 Aan in Lauban bevollmächtigt, woſelbſt Probeſteine 


cht ausliegen. Julius Scholz. 
' ze Der Königl. preuß. Stabsarzt a. D. 
ehör. Dr. Stark in Alt-Berun an die 
a in Neu⸗Gers dorf: „E. W. erlaube mir über Ihr 
ich vortreffliches Obrenöl zu berichten. In vielen Fällen, 
0 af angewendet, beſonders bei nach rheumatiſchen Leiden, 
eber und Scharlach, zurüdgebliebener Schwerhörigkeit, 
2 habe theils radikale Heilungen (ru bei einem 
ſtets aber weſentliche Beherung beabachtet.“ (Folgt 
Ueber 200 Dantjchreiben von Geheilten bei jeder 
Hirſchberg bei Spehr, Goldberg Seidelmann, 
Hubrig, Jauer Koſche, Löwenberg Weinert, 
heler Zellner, Reichenbach Schindler. 


* r A 


Zweite Beilage zu Nr. 84 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
13. Oktober 1868. 


Ye Nn 


\ 


E. Gruhn, 
Puchdruckerei in Warmbrunn, 


empfiehlt ſein Lager 
ortsgerichtlicher, pfarr⸗ und ſchulamtli⸗ 
eher und verſehied. anderer Formulare. 


Alle Sorten Strickgarne in ſchwerer Packung 
empfiehlt billigſt Oswald Heinrich. 


8 Stroh = Offerte. 


Stroh in größeren Partieen verkauft 
E. Grüttner in Jauer. 


Grabdenkmale 
in Marmor und Sandſtein 
hält zur Auswahl vorräthig und empfiehlt zu 
billigen Preiſen: 5 ö 
Das Atelier für Bildhauer-Arbeiten in Stuck, 

Stein, Cement u. ſ. w. von 

Carl Rauner, 

Drahtziehergaſſe No. 1, Hirſchberg. 


J. Oschinsky’s 
Geſundheits- und Univerſalſeifen 


find zu haben in Hirſchberg bei Paul Spehr. Bol: 
keuhain: Male Reu mann u. G. Hanke. Bunzlau: W. 
Siegert. Freiburg: A. Süßenbach. edeberg a/ G.: 
Keßner. Friedland: H. Ismer. N O. Arlt. 
reiffenberg: E. Neumann. 8 H. Ender. Ho⸗ 
heufriedeberg: Kühnel u. Sohn. Janer: H. Geniſer. 
Landeshut: E. Rudolph. Lähn: Helbig Lauban: 
G. Nordhauſen. Liebau: J. C. Schindler. Liegnitz: G. 
Dumlich. Löwenberg: Th. Rother, Strempel. Lüben: 
H. Ismer. Muskau: J. C. Wahl. Neurode: F. Wunſch. 
Rothenburg: Oswald Schneider. Sagan: L. Linke. 
Schönau: A. Weiſt. Schönberg: A. Wallroth. 
S were G. Opitz, Jeg triegan: C. G. 
Opitz. Waldenburg: J. Heinold. 12345. 


12334. Von jetzt ab iſt Kalkaſche zu haben in der 
Kalkbrennerei zu Berbisdorf. 


2%. Glocken- Verkauf. 


Wir beabſichtigen eine noch ungebrauchte Glocke, deren 
Anſchaffungskoſten 259 rtl. 7 for, 5 pf. betrugen, 5 Ctr. 
56%, Pfd. . nebſt metallenem 13 ½ Pfd. ſchwerem Zapfen: 
lager, aus freier Hand zu verkaufen und bitten, bezügliche 
Offerten an unſeren Vorſitzenden, den Königlichen Superinten⸗ 
denten Benner hierſelbſt, franko gelangen zu laſſen. 

Löwenberg i. Schl., den 9. Oktober 1 

Das evangeliſche Kirchen Collegium. 


12415. 


— 2920 — 1 
12531. Alle Sorten 1 Bruch Bandagen ſind vorräthig! Nur alleiniges Sugmittel gegen gr 
und zur Anfertigung von Rückgradhaltern und orthopädiſchen Leibchen für ſchiefwerdende Pal 
beſonders bei Kindern, wenn fih nur irgend etwas von ſolchem Uebel zeigt, ſehr zu en fehl 
Leibbinden aus Gummi, Drillich und Flanell, Gummi⸗Luftpolſter, Clyſtir⸗ und 0 
jections⸗Spritzen aus Gummi und Zinn, Saugſpitzen für Kinder und viele andere techn 
und chirurgiſche Gegenſtände empfiehlt billigſt, aber zu feſten Preiſen 


Langſtraße 45 und 46. Lud io. Gutmann: 
geprüfter chirurg. Bandagiſt. 


Einem hochgeehrten Publikum von Greiffenberg und daß 
gend erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
mein Geſchaft 

in mein Haus No. 40 Laubaner Straße, 

zwiſchen Herrn Schneidermeiſter Kriegel und Herrn Seilermeiſ 
ind gelegen, verlegt habe. 
| Indem ich für das mir bisher ſo reichlich bewieſene Vantage 
ergebenſt danke, bitte ich, mir daſſelbe 1 fernerhin hochgeneigl 
bewahren zu wollen. Guſtav Hubrich. 0 

Greifenberg, den 12. Oktober 1868. 


nr. Kohlen = Niederlage. Wiener Kerzen, Stearin⸗ und e 5 
Für Schönau und Umgegend halte ich hier⸗ finkerzen in reicher Auswahl zu den b 
orts auf meiner Kohlen : Niederlage ſtets Preiſen; beſtes waſſerhelles Petroleum lich 
Lager beſter Hermsdorfer Stück-, Würfel. Fannter == bei Oswald Der N 
12468. Ei 5 lt, gutes Wagenpfer““ 
e e a empfete ic sum Mala m Siege ball in Dermebrf'n 
SE Kaffee pro Pfund 7 ſgr., gebrannt 10 jgr., wohl er Schwediſche Aeibhölzer ndl 
ſchmeckenden Baſter⸗ ru p. Pfd. 3 ee eigen billigſt in F. M. Zimausky's Cigarrenha N 


Danermehl empfiehlt Spehr 
—Bͤ er Das Pianoforte⸗Magazin 
August Pohl. Landeshut. von H. Be Görlitz, Demianiplatz Nc 


Die allerneueſten 112235 empfiehlt Pianino's, Concert, Salon Bel ; 


Wintermäntel & Valetotsz senemmiteften blen um 


dm AD DIE u an 


l 


j — 3 . . — 3 


von 4 Thlr. an, nur E 
3 oose . 
Düffeljacken und Jaquetts zur diesjährigen Cölner Dombau⸗L ot 
von 1 Thlr. 5 Sgr. an mit Gewinnen von 25000, 10000, 5000,7 2 
empfiehlt in großer Auswahl 1000, 500 Thaler ꝛc., find zu einen, "a 
Landeshut. August Pohl. das Stück zu haben bei Eduard Nette 0 
a: ild und 17 7 
8 A . Fran Mi rigt bei Arnsdorf i i. Schl. min we — ame, > e 


1 


Der Ausverkauf 


Meines Modewaaren-Geſchäfts wird ununterbrochen fort⸗ 
geſetzt und bietet die größte und ſchönſte Auswahl der 
Neneften Damen: Mäntel, Paletots, Jaquetts und 
Jacken, Kleider⸗Stoffe, Tücher, Tiſchdecken, Tep⸗ 
iche, Gardinen ꝛc. zu noch nie dageweſenen bil: 
ligen Preiſen. 


Hugo Guttmanm, 
de, innere Schildauerſtraße, im Haufe des Herrn Koſche. 


> 

N N Lederne Ober⸗ und Unterhoſen, Glacee- und waſchlederne Handſchuhe, 
A, und gutes Fabrikat, Gummi⸗Schuhe, vorzüglichſte Waare, wollene und baumwollene 
Awerjacken und Hoſen, Corſetts für Damen, Damen: und Sehultaſchen, Porte⸗ 

naie's und viele andere Gegenſtände empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 


Langſtraße Nr. 45 u. 46. L. Gul mann. 


Straße Nr. 14, im Hauſe des Schneidermſtr. 

Um den vielſeitigen Wünſchen eines geehrten Publi— 
kums zu genügen, werde ich den Ausverkauf noch 
einige Tage fortſetzen. Am Lager befinden ſich noch: 
Gardinen und Mulls, Shawls und Tücher, Bett-, Com⸗ 
moden⸗ und Tiſch⸗Decken, Blouſen in Mull, Guipure, 
Caſimir und Alpacca, Stulpen⸗Garnituren, ſeidene und 
geſtickte Shlipſe x. 20.5; ferner eine bedeutende Partie 
geſtrickter Unterbeinkleider und Jacken werden zu Spott⸗ 
preiſen abgegeben. 


ee WAS neue ee A- u- 


emp naa 


8 


Innere Schildauer 


nn en u un 
| Reiſe⸗ Pelze! Geh⸗Pelze! 1 
Pelz⸗Mützen! Stoff⸗Mützen! Hüte in allen Genre“? 
Ilerren-Garderobe-Magazin und | 
Depot Oesterreichischer Schuhwaare 
von W. Pitsch 11 i 


in | 
Bunzlau, Hirſchberg i. Schl., Liegnitz, | 
Obermarkt 200. äußere Schildauer Straße 82. Frauenſtraße 4 _ 


5755 Wollne Pferdedecken 
empfehlen in großer Auswahl billigſt 
Wwe. Pollack 8 Sohn. 


Hirschberg, 1. October 1868. 

Mehl Niederlage. 5 

1. Hierdurch beehren wir uns ergebenft anzuzeigen, daß wir 10 1 
heutigen Tage bierfelbft, Promenaden⸗Platz Nr. 30, n 
der Arnold'ſchen Brauerei, eine 


Mehl⸗ und Futter⸗Niederlage 


unſeres Dampfmühlen⸗Etabliſſements errichtet haben, die wir ein 
geehrten Publikum recht angelegentlichſt empfohlen halten. Mi 

Wir geben die Verſicherung, daß wir ſtets ein ausgezeich | 
ſchönes, reelles Fabrikat liefern werden, und machen namen 
darauf aufmerkſam, daß ſchon vom s Centner an zu ermäßh 
Mühlen⸗Engros-Preiſen verkauft wird. gl 

Beim Verkauf größerer Partien ift außerdem unfer Verte 
Herr &. Fiedler, noch ermächtigt, einen angemeſſenen Er 
Rabatt zu gewähren. 


Dampfmühlen⸗Verwaltung zu Ober · Grat 1 


\ 


2 
| 
0 
8 
R 
1 
N 
t 


12 
f 


bei Schweidnitz. 


u ME 


En nnn 
— — 


| LKleider⸗Beſätze, SE 
das Neueſte der Saison, empfehlen in großer Auswahl billigſt 
las, Mosler & Prausnitzer. 


— 


kkleiderstoffe, Shawls und Tücher vom 
einfachſten bis feinſten Genre, Kattune und Casinets ı. 
u größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen, beſonders 
für Wiederverkäufer zu empfehlen. ( 


N Schildauer Straße. arl Henning. 


Das Herren-Garderobe-Magazin und 
Depot Oesterreichischer Schuhwaaren 
von . Pitsch 


in 
Bunzlau, Hirſchberg i. Schl., Liegnitz, 
Obermarkt 200. äußere Schildauer Strafie 82. Frauenſtraße 63. 
N empfiehlt y 
N für Herren: 25 für Damen: 
Kanonenſtiefel, Haus Schuhe in bunte u. ſchwarze Haus ſchuhe in filz, 
eitſtiefel, * d Plü | Lederſtiefelettes Leder und Serge, 
Schaftſtiefel, . mit Wollfutter, 
Stoffſtiefelettes, | il ſch | g Ballſchuhe, 
Nindslack⸗ 29 F 3 uhe Filz; und Stoff: Escarpins in Filz 
ven u von 20 Sgr. an. | Stiefelettes, 15 Leder 
alb: = ＋ 4 
Gems⸗ = Filzſchuhe Sergeſtiefelettes 
Lack⸗ 85 | von 16 ſgr. an. in allen Farben, 


Filzſtrümpfe und Filzſocken. Kinderschuhe in Filz und Leder. 
Renovationen werden übernommen. Auswahlſendungen ſtehen zu Dienſten. 


Us Feſte, billige Preiſe! 

13 72 2 

= Filzſtiefeletten 

für Damen mit und ohne Abſatz empfiehlt H. Bruck. 


„Dir. Pattison's Gichtwatte, 


Jab, bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Gefihts-, Bruft:, Hals⸗ und 
Prichmerzen , Kopfe, Hand: und Kniegicht, Gliederreißen, Rüden: und Lendenweh u, ſ. w. Alle anderen Gichtwatten ſind 

Au Nachahmungen. In Packeten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei Paul Spehr in Hirſchberg, Eduard Tem ler, 

Werſtraße in Görlitz, L. Namsler in Goldberg. 12159. 


Magdeburger Saure Gurken, 
= Pfeffergurken, 
Senfgurken, 
Sauerkohl, 
engliſche Mixed Pickles, 
Grünberger Backobſt, als: 
geſchälte Aepfel, 
Birnen, 
Kirſchen 
Oswald Heinrich. 


Pre efe 
ſ ehr triebkräftig, bei 5b f N Carl Stenzel. 
12489. Ae 

y 


. Eduard Sachs ſche Magen⸗Eſſenz 


wird ausverkauft, daher die „ Flaſche 12 far., / Fl 6 far. 
8 bei Nobert 9 252 3 


Zur geneigten Beachtung! 


Hiermit zur ergebenen achricht, daß ich dem Herrn Paul 
Spehr zu Hirſchberg in Schleſien das 


“ 

| „Haupt⸗Depot 
der von mir geführten „giftfreien“ Präparate zu ſofortiger 
Vertilgung, der Ratten, Mäuſe, Wanzen und Schwaben für 
Hirſchberg in Schleſien und deren Umgegend übertragen habe, 
und empfehle ſolche unter Gewährleiſtung der Garantie für 
den Erfolg zur geneigten Abnahme beſtens. 

Danzig im Oktober 1868. G. W. Lenzig. 


„ P. 

0 1 Bezug nehmend auf Vorſtehendes, halte meine Dienſte 
beſtens empfohlen und verſende alle Sorten Pulver nach aus⸗ 
wärts gegen Nachnahme des Betrages von 10 jgr. 

125183. Paul Spehr. 

Kauf: Gefude 

Ich kaufe: 

vorjährigen Baldrian, 
Ib, diesjährige Blaubeeren, 
132514. Eduard Bettauer. 


8 Aae 9 Hotel zum preuß. Hof, 


* 


empfiehlt 
12501. 


immer No. 1. Den 15. u. 16. Oktober e. 

Einkauf von Brillanten, Gold und Silber, 
5 85 a muß Münzen, Ante 5177 1 

ste restante Ir er nter 

Oe A. 0 00 0 e 


12469. 30 bis 100 Sche 


0 ffel gepflückte Aepfel werden 
gekauft. Zu erfragen in der „Sonne.“ 


8 —ů 2 —ů ů ——ů —ðvð—— 
* r te Kübelbutter 
kauft zu den Su 8 b 12477 


C. Schneider, Salzniederlage, dunkle Burgſtraße. 


5 An rn n 
on, 3 * 7 9 er 7% = e er 
7 


Eine gebrauchte, fac F Branntweinbla 
mit Helm wird zu kaufen geſucht durch 3 4. 3 
. G. Ihle in Greiffenberg. 


Zu vermiethen. 4 
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu vermiethen und bas 
zu beziehen Schützenſtraße No. 31. 12317. 
12470 Im erſten und zweiten Stock des Bunzel chen 
Hauses Nr. 109 Schulgaſſe hier find Wohnungen zu vel 
miethen und bald oder zu Neujahr beziehen. Das Nähere # 
erfahren bei C. Weigert, Privat⸗Secretair, 
12530. Eine Stube zu vermiethen Pfortengaſſe 3. 


12528. Der zweite Stock iſt im Ganzen oder auch getbeill 
zu permiethen und kann bald bezogen werden Schützenstr. 3 


12518. Eine Stube mit Kammer zu vermiethen Boberberg 4 


12535. Eine Stube iſt zu vermiethen, Tuchlaube Nr. 7, bei 
A. Damm. 
12467. In Ober: Heriſchdorf No. 217 iit eine ſchöne größer 
und eine kleine Wohnung mit Gartenbenutzung bald oder 
zu Neujahr zu beziehen. verwittwete Müller⸗ 
12463. Ein Gefchäftslofal mit 2 Schaufenſtern it bald 
ein Quartier von zwei Stuben mit heller Küche ꝛc. zum 
Neujahr zu vermiethen bei Robert Friebe. 


12471. Ein großer, lichter Weinkeller iſt baldigſt zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen in der Expedition d. Bl. 
12500. Im 2 Stock vorn heraus ift für eine ftille Fami 
ein ſchönes Quartier zu vermiethen; ebenſo eine große 
Feilhabeſtelle unter der Laube, welche ſich vorzüglich zum 
Verkauf von Getreide ꝛc. eignen würde. 

verw. Deſtillateur Cohn. 
12504. Eine Stube nebſt Alkove u. Käche ift I. Novbr. zu 
beziehen: Hirtenſtraße beim Lohnkutſcher Baumert. 


3 z Ein freundliches, ge 
In Löwenberg! Schl. A 
am Markt, worin bisher Reſtanration betrieben und 0 
ches ſich zu jedem Gejchäft eignet, iſt von Weihnachten c. 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 12336.] 
Strickermeiſter Moritz Günther in Löwenberg i. Schl. 


12456. In meinem neu erbauten Haufe find noch einige 

Stuben und ein Laden nebſt ubehör zu vermiethen un 

zu Neujahr zu beziehen. H. Seidelmann in Bolkenhain. 
Mieth ⸗Geſuch. 


12401. ir chberg.“ 


77 5 
Ein helles Geſchäfts⸗Lokal in guter Lage wird zu mög 
lichſt baldiger Benutzung geſucht. 
Gef. Offerten sub B. F. an die Expedition d. Bl. 


Perſonen finden Unterkommen. 

0 IH: 

Der Adjuvanten⸗Poſten in Brobit- 

hayn foll baldigſt beſetzt werden. Meldun⸗ 

gen nimmt entgegen das dortige evangeliſche 
12403. 


Pfarr⸗Amt. wi 


— . de * 52 


— 


"09 Einen tüchtigen Maſehinenführer ſucht 
die Maſchinenfabrik von 


— Starke & Hoffmann. 
12480 Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener jun⸗ 
ann findet bald in meinem Spezerei⸗ ꝛc. Geſchäft als 
ing ein Unterkommen. N 

C. B. Müller. Striegau. 


12502 3 Schneidergefellen finden in meiner Werkſtatt 
doch dauernde Beschaftigung. A. Werft in Hirſchberg. 
628. Cin jleibiger, solder Buchbindergehülfe der in 
i alanterie⸗Arbeiten nicht unerfahren iſt, findet dauernde Be: 
haͤftigung. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. des Boten. 
12532, Zwei Schuhmacher efellen finden dauernde Be- 
ti bei TE W. Altmann. 
1 breite 5185 Leinen finden gute Weber 
eſchäftigung bei 
We J. G. Ihle Greiffenberg. 
12586 Einen Geſellen und einen Lehrling ſucht bald 
Carl Fr. Büttner, Meſſerſchmied und Schleifer. 
12400, Einen tüchtigen und zuverläßigen Geſellen zum baldi⸗ 
den Antritt nimmt an Schuhmachermſtr. Wil h. Opitz 
in Ober⸗Straupitz. 
Mi Ich ſuche einen Nagelſchneider zum ſofortigen An⸗ 


. W. A. Franke in Birkigt bei Arnsdorf. 
AT 1 ae et ae ee ana 
280 Auf einem Dominialgut in der Nähe 
Hirſchbergs iſt zum 2. Januar 1869 die Stelle 
anes Wirthſchafts⸗Vogtes zu beſetzen. 
Die Stelle iſt im Lohne hoch geſtellt, jedoch find 
Raubhafte Zeugniſſe über Befähigung, Ehrlich⸗ 
eit und Nüchternheit nebſt perſönlicher Vorſtellung 
erforderlich. Nähere Auskunft durch das Wal⸗ 
owiſche Vermiethungs⸗Comptoir in Hirſchberg. 
NE dee and eine gelber, nde A 
u geſucht. Franko⸗Adreſſen unter . S. per Adr. Hrn. 
Alex. Henke, Hirſchberg. 


M 2 d welche das Schneidern erlernen wollen, 
a ch en, können noch angenommen werden bei 

verw. Marie Matthias geb. Püſchel, 
L äußere Langſtraße No. 33. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


„ Eine gebildete Dame ſucht zum baldigen Antritt eine 
ung zur Unterſtützung der Hausfrau, oder zur Erziehung 
er Kinder oder in einem feinen Geſchäft. Gef, frankirte 
erten übernimmt unter der Chiffre A. MB. die Expedition 
N „Unterhaltungsblätter“ in Jauer. 

5 Bas Eine Wirthſchafterin ſucht als Neſtaurations⸗ 
Aim oder Wirthin ſofort ein Unterkommen. 

dot een unter Chiffre S. T. nimmt die Expedition des 

) — 


hel 


dauernde 


12485. Ein junger Mann wird für ein Spezerei⸗Geſchäft in 

einer lebhaften Gebirgsſtadt zur ſelbſtſtändigen Leitung geſucht; 

etwas Caution iſt zu leiſten. Offerten unter Chiffre 28. 1. 14 

zur Weiterbeförderung an die Expedition des Boten. 
Lehrlings-⸗Geſuche. 

12337. Ein junger Mann, der ohne fein Verſchulden feine 

Stellung hat verlaſſen müſſen, wird für ein Colonial- und 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft als Lehrling zum baldigen Antritt 
geſucht. Offerten unter A. 2. 100 poste restante Hürſchberg. 


12162 Lehrlingsgeſuch. 


In unſerem Specerei: und Speditions⸗Geſchäft findet 


ſofort ein junger Mann, welcher mindeſtens Quarta beſucht, 
gegen Zahlung von Penſion als ehen ein Unterkommen. 

Bunzlau. Heidrich & Co. 
12497 Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den nötbigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, findet in einem L 
ſchäft unter ſoliden Bedingungen ſofort ein Unterkommen. 

Franko⸗Adreſſen sub E. MM. nimmt die Expedition d. B. 
zur Weiterbeförderung an. 


Ge ſt o hlen. 


12508. Einen Thaler Belohnung dem, welcher mir das 


ſchlechte Subject anzeigt, welches mir Sonnabend Abend mei⸗ 


nen Hund, Affenpinſcher mit langen Ohren und langer Ruthe, 
fahlroth und geſchoren, geſtohlen hat. 
Maurer Linke in Cunnersdorf. 


Gefunden. 


12506. Am 8. d. hat ſich auf dem 137 von Bolkenhain bis 
Kunzendorf ein ſchwarzer Pudel mit ledernem Halsband zu 
mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben 
gegen Erſtattung aller Koſten binnen acht Tagen abzuholen 
im Häusler A. Menzel 
in Streckenbach. 


Verloren. 


12525. 5 Sgr. Belohnung 

wer einen alten, zwiſchen Fiſchbach und Hirſchberg verloren 
gegangenen Krückſtock, 1 und eiſernem Sta⸗ 
. in der Exp. d. Bl. abgiebt. Derſelbe 

enken. 


Am 4. Oktober iſt mir mein Hund, auf den Namen 
„Greif“ hörend, abhanden gekommen. Derſelbe iſt von rother 
Farbe, hat eine rauhe Ruthe und iſt mit einem Ledergürtel 
verſehen. Wiederbringer erhält eine Belohnung. 

Eckert, Fleiſchermeiſter in Lomnitz. 


Geld verkehr. 


12338. Gegen 200 Thaler Mündelgeld 5. — auf ee 
Hypothek ſofort zu entnehmen bei attauſch. 
Schreiberhau, den 7. Oktober 1868. 


12452. 2000 Thaler werden auf eine pupillariſch ſichere 


Hypothek zum 1. Januar 1869 W rg Eben 


Kapitals = Offerte. 
11817. 21,000. Thaler find gegen nur 
vergeben. Bewerber wollen Kauf⸗, Tax⸗ cherungs⸗ 
Documente ſofort einſenden an den 

eneral⸗Agenten A. Chrieſt. Görlitz. 


lebhaften Colonialwaaren Ge⸗ 


iſt ein altes An⸗ N 


ute Hypotheken zu 
ind Bache 


1 
Ur 


in den Zolltretſcham zu Wernersdorf ganz ergebenſt ein und werde Breslauer Börſe vom 10. October 1868. 


zer beangen werden kann. Inſertions⸗Gebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchri 


— 36 — 5 
Einladungen. 12465. Der Gaſtwirth Oertel mag feinen eingeladenen 
12520. Zum Wellfleiſch und Wellwurſt Schützen den Datum anzeigen, an welchem Tage jeine Noch. 


heute Dienſtag, als den 13. d., von früh 10 Uhr kirmes iſt. 
— ab, ladet alle Freunde und Gönner ganz ergebenſt — — — —— — 


ein G. Schneider im Kronprinz. 0 5 Zur Kirmes: Feier * 
— — — —ä ,. — 2 onnerstag den 15. und Sonntag den 18. Okto 
12307. Ergebenſte Anzeige. laber gang ergebenit en ; 
Mit Montag den 12. Oktober eröffnete ich den CCC 
Betrieb meiner Brauerei in Hirſchberg unter Eiſeubahn⸗Courſe. 


itung. Bitte ein 8 Abgang: 
eigener Leitung hochgeehrtes 2h Ykmafier 62 üb, 1, fe, e. Neef * 
x m., 10% Abend. 


Publikum um geneigtes Wohlwollen. Kohlfurt 6°° früh, 10° früh, 2˙⁰ Nach 


N ö Man gelangt mit folgenden 3 direct von Hiridbe® 

F S. el De 855 2. Im: D aus Site üb 1b“, in Berlin 55 9070 
5 urt ab in 1. 2. 3. Kl., Ei 7 i N 
Stons dorfer Brauerei. Abds. 10%, in Berlin 5°° früh (von Ac — 1. — 2. 1 N 


i re, Schnellzug); 3) von Hirſchberg früh 6°, in Berlin 7 Abds. 

Heute, als Dienſtag, Donnerſtag und künfti allen 4 Kl.). Nach! reslau 25 5 8 direct mit folgenden - 

gen Sonntag Kirmes mit Tanz. 2 Zügen: 10 aus 99 rüh 11, in Breslau 3°* Nachm 
— — 2) aus Hirſchberg 45 Nachm., in Breslau 9“ Abds. 


FTTF— ̃ĩͤ——. Beige 
** Zur Kirmes a Ankunft: 

5 Von Kohlfurt 6? früh, 19% Nadım., 4° Nachm., 101° Abends, 
und Tanzmuſik auf Donnerstag den 15. und Sonn⸗ f 30 funk 310 4 30 Ihr 
tag den 18. Biber lade Unterzeichneter gang ergebenſt ein. Altwaſſer 105 früh, 5“ Nachm. 10°° Abends. _ 

\ Schöps in Stonsdorf. Abgehende Poſten: 
. * Bot ſt Maiwaldau 70 frü 15 a t 

Zur Kirmes nad) Boberröhrsdorf „n Sahne nd 4 Dam. Pee Gare 


nach Schmiedeberg 7“ früh, 4° Nachm. Perſonenpoſt 
ſadet Donnerſtag den 15. und Sonntag den 18. d. M. freund⸗ Lähn 8 fr. Omnibus nach Schmiedeberg 11“ Vorm. ot, 
lichſt ein. Für friſche Kuchen, Speiſen und Getränke wird ge poſt nach Lähn 11° Vorm. Perſonenpoſt nach Schönau 155 
ſorgt ſein. 12517 E. Maywald, Brauermeiſter. Vorm. Omnibus nach Warmbrunn 10% fr., 2 Nachm., 6 Ab 
—.., — —— —H— —ʒůä—ä—äd 
12340. 3 Ankommende Poſten: 5 

Zur Kirmes Bon Maimaldau 121° Mittags, 75, Abds. Giterpoft, 2% 
auf Mittwoch den Ja ten und Sonntag den 18ten d. M. Schmiedeberg 8 Abds. Perſonenpoſt von Lahn 87° Ar 
ladet nach Maiwaldau in die Brauerei freundlichſt ein Omnibus von Schmiedeberg 9° früh, 17° Nachm. Boten! — 

N. Schnabel. von Lähn 95 fr. Perſonenpoſt von Schönau 9"° fr. Dmnib 


12450. Donnerſtag, als den 15. d. M., lade ich zum Ball en früh, 4 Nachm 


für gute Speiſen und Getränke beſtens Sorge tragen. Dutaten 97 B. Louisd'or 111°, G ˖ äbrung 
| Wilhelm gritich, Gafheibeiber 87%. c, Auf n . . 
3975 Anleihe ( 


: 2 ; 59 (5) 1 B. Preußiſche Staats: 4% 95% 
12529. Einladung zur Schlußfeier Donnerſtag den 15. . \ i 
" Sttober auf die goldene Aussicht im Hain. f Krau ie. Fr Anl. (4) 88d B. Staats Schuldſcheine (3 2815 


rämien⸗Anleihe 55 (3% 119¼ B. Poſener Pfandbr. 2 
12519. Zur Kirmes nach Flachenſeiffen ladet Donnerſtag 


) 84%, bz G. Schleſiſche R (3%,) 80% 
den 15., Sonntag den 18. und a den 19, d. ganz er: „ B. Schleſ. R 


4 B. 
Se Litt. A. (4) 90% les, Ruſtilal. 0 90˙L 
gebenſt ein mit dem Bemerken, daß für gutbeſette Tanz⸗ d ger litt. C. (4) 90 bz. G. Schleſ. Rent 


muſik und friſchen hausbackenen Kuchen beſtens geſorgt iſt. (4). „ B. Poſener Rentenbriefe (4) 88%, B. 
1 rior. (4) 84 B. ior. (4 % G. 
Robert Meywald Filer 95 7 u 47 198910 A 


| | 
ER: Zur Kirmes 0 01 10 Br 


auf Sonntag den 18. und Montag den 19, d. M. zu einem 
Scheibenſchießen ladet ergebenſt ein 
der Kretſchambeſizer Aug. Gringmuth in Blumendorf. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Das Abonnement beträgt pro Que 
wofür der Bote ıc. a De allen Königl. Boftämtern in mer als auch von Deren Seren mmiffiond fr 
1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verba 
und Freitag bis Mittag 12 Uhr. 


15 Sgr., 
leferungszeit der Inſertionen: Montag, Mittwo 


Redacteut: 


